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OD Die Pariſer Municipalwahlen.
Es gibt wohl keine Nation, die in ihren Großthaten wie in

ihren Verirrungen in dem Maße das Intereſſe der Welt zu er-
regen vermöchte, wie die franzöſiſche. Unter der dritten Republik
ſehen wir ſie zum Erſtenmale unabhängig frei und ſich ſelbſt
überlaſſen. Die Weiterentwickelung dieſes unabhängigen
Frankreich iſt in mehr als einer Hinſicht ein höchſt merkwürdiges
Problem. Es wirft ſich z. B. die Frage auf, iſt die Umgeſtaltung
eines im ganzen ſtreng katholiſchen Landes, in welchem die Kirche
bisher einen großen Einfluß übte, in einen vollſtändig confeſſions-
loſen Staat denkbar und kann dieſelbe wirklich bewerkfſrelligt
werden Man fragt ſich weiter, ob die Republik ſtark genug ſein
wird, ſich großen äußeren Bedrängniſſen gegenüber zu behaup-
ten Man nimmt gewöhnlich an, daß republikaniſche Staaten
der Art ihrer Verfaſſung nach nicht in der Lage ſind, ſich auf
weitgreifende Unternehmungen in der auswärtigen Politik einzu
laſſen. Man fetzt daher voraus, daß die auswärtige Polikik
Frankreichs eine friedliche ſein werde und viele ſehen in der Be
gründung der franzöſiſchen Republik eine Mehrung der Garan-
tien des Friedens in Europa. Die Theoretiker ſind theilweiſe der
Anſicht, daß die Entwickelung der europäiſchen Staaten der re
publikaniſchen Staatsform zuſtrebe und ſehen in einem großen,

republikaniſchen Staatenbund der Staaten Europa's das Ender-
gebniß des Umbildungsproceſſes, der ſeit dem Ende des vorigen
Jahrhunderts, hier mehr dort weniger, die Länder in Bewe-
gung ſetzt.

Frankreich iſt für alle dieſe rein theoretiſchen Fragen ſo zu
ſagen ein Verſuchsfeld, an welchem ſich erproben wird, in
wieweit alle dieſe Theorien eine gewiſſe Möglichkeit, bezw. Wahr
ſcheinlichkeit für ſich haben. Die wichtigſte Vorfrage, welche wir
uns aber behufs Beantwortung aller dieſer Fragen zu ſtellen
haben geht dahin, ob das franzöſiſche Volk, insbeſondere die
Bevölkerung der Hauptſtart, ſich aus den Erfahrungen der Jahre
1870 und 1871 eine Lehre gezogen hat, namentlich ob der wüſte
Aufſtand der Commune auf die Pariſer eine hinreichend ab-
ſchreckende Wirkung ausgeübt hat.

Das Ergebniß unſerer Prüfung ſcheint in dieſer Beziehung
ein günſtiges zu ſein. Bei den am 10. Januar in den 24 Arron-
diſſements der Hauptſtadt ſtattgehabten Municipalraths-
wahlen hat die Bevölkerung ein überraſchendes Verſtändniß
dafür bekundet, wie nothwendig es für das Gemeinwohl ſei, die
gegenwärtige gemäßigt republikaniſche Regierung zu ſtützen. Die
Wähler von Paris hielten ſich von den monarchiſchen Parteien
wie von den Männern der Commune ungefähr gleich weit ent-
fernt. Letztere bilden nach wie vor einen Generalſtab ohne Armee
und bis jetzt hat die Pariſer Bevölkerung nirgends Miene ge
macht den Jntranſigenten ihre Sympathien zuzuwenden. Nicht
einmal die Arteiterbevollkexnng hat ſich den Verlockungen
der Radical zugänglich gezeigt Die ,revolutionären Collecti
viſten hatten eine Liſte von 57 Candidaten aufgeſtellt. Keiner

derſelben iſt bei der erſten Abſtimmung herausgekommen, nur
Trinquet hat einige Ausſicht bei der Wahl durch Ballotage aus

Vor vierzig Jahren.
(Vor veertig Jahr.)

Eine Bauerngeſchichte aus dem Bremer Lande.
Plattdeutſche Erzählung von Wilh. Rocco. Jn's Hochdeutſche

übertragen von Carl Brennecke.

(Fortſetzung.)

„Jan, glaubſt Du, daß unſer Kind in's Waſſer gegangen
iſt?“ frug Frau Babendamm.

Der Alte gab keine Antwort und ging ſtumm die Stube auf
und nieder.

„Jan, ſprich doch ein Wort mit mir!“ bat ſeine Frau,
„glaubſt Du, daß Trina ſich ein Leid angethan hat

Wieder keine Antwort. Babendamm ging immer hin
und her.

Da kam Kriſchan an's Fenſter und ſagte:
Soll ich vorfahren

„Ja“, erwiederte Babendamm, „und leg' auch ein Bund Stroh
in den Wagen!“ Dann nahm er ſeine Mütze von der Wand
und ging.

„Jan“, flehte Frau Babendamm, „jich bitte Dich ſprich
mit mir! Was willſt Du mit dem Stroh?“

„Da will ich meiner Tochter Leiche drauf legen“,
Alte zur Antwort und machte die Thür hinter ſich zu.

Als Babendamm und Kriſchan den Hof verließen, hörten
ſie die Frau laut ſchreien. Unterwegs wurde kein Wort ge
rſpochen, denn Jeder der Beiden hatte mit ſich zu thun. Kriſchan
merkte wohl, daß etwas Schlimmes paſſirt ſein mußte und daß
wahrſcheinlich der armen Trina ein Unglück zugeſtoßen war.
Die Zügel in ſeiner Hand konnte er vor Ungeduld keinen Augen-
blick ruhig halten, denn das Schickſal ſeiner jungen Herrin ging
ihm ſehr nahe.

„Angeſpannt iſt.

gab der

der Urne hervorzugehen. Jm Ganzen vereinigten die
Candidaten der revolutionären Demagogie 14174
Stimmen auf ſich. Dieſe Ziffer iſt verſchwindend klein und
ſie zeigte deutlich, wie die Pariſer Bevölkerung jeden Verſuch
einer Wiederaufrichtung der Commune ablehnt.

Die Reſultate der Wahlen aus dem übrigen Frankreich
ſind noch nicht bekannt, aber das Wahlergebniß der Hauptſtadt
iſt in dieſem Falle inſofern bereits entſcheidend, als es den Be
weis liefert, daß dort für eine revolutionäre Bewegung gegeu-
wärtig die Elemente fehlen. Die Art, wie ſich die Wahlen voll
zogen, bekundet einen ungemeinen Fortſchritt der öffentlichen
Bildung und eine zunehmende Reife des Volkes.

Das Jahrzehnt, welches die dritte franzöſiſche Republik
hinter ſich hat, war alſo kein vergebliches und es ſcheint keinem
Zweifel zu unterliegen, daß ſich die republikaniſchen Jnſtitutionen
befeſtigen. Hieran darf man die Hoffnung knüpfen, daß auch die
auswärtige Politik Frankreichs eine ſtetige ſein und auf den bis
herigen feindlichen Bahnen fortſchreiten werde. Jn keinem Land
iſt die Stetigkeit der äußeren Politik mehr von der Lage im
Innern beeinflußt wie in Frankreich, und für das Ausland iſt es
daher eine Beruhigung wenn es einerlei unter welcher Re
gierungsform, dort geordnete Zuſtände, welche einige Dauer ver-
ſprechen, begründen ſieht.

Allein weitgehende Erwartungen an das Reſultat der
Pariſer Geweinderathwahlen zuknüpfen, dürfte dennoch ſehr ge
wagt erſcheinen. Das gegenwärtige Syſtem wird ſich aller Wahr
ſcheinlichkeit nach noch für die nächſten Jahre erhalten, aber, ob
der Kampf zwiſchen Republik und Monarchie für immer aus-
gefochten ob von nun an wirklich regelmäßige Zuſtände in
Frankreich ſich heranbilden werden diefe Frage wird ſich bei
der bekannten Unberechenbarkeit des galloromaniſchen Volks
charakters ſchwerlich heute ſchon mit einiger Sicherheit ent
ſcheiden laſſen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 13. Januar. In einem Londoner Briefe der „Pol.

Korreſp.“ wird das ruſſiſch-chineſiſche Abkommen theil-
weiſe auf die hons offices zurückgeführt, welche das engliſche
Kabinet auf das Bereitwilligſte geleiſtet habe.

Paris, 13. Januar. Der „Agence Havas“ wird aus Ra
guſ a gemeldet, 14 Bataillone regzulärer türkiſcher Truppen ſeien
im Begriff, von Skutari nach Janina abzugehen, auch
Derwiſch Paſcha ſei dorthin beordert.

Rom, 13. Januar. Nach einer Meldung der „Agencia
Stefani“ hätte der griechiſche Miniſterpräſident Kumunduros
ein Rund ſchreiben an die Vertreter Griechenlands im Aus-
lande gerichtet, in welchem die Behauptung des franzöſiſchen
Miniſters des Auswärtigen, Barthélemy St. Hilaire, daß den
Berliner Beſchlüſſen ein exekutoriſcher Charakter nicht beizulegen
ſei, zu widerlegen geſucht werde.

Nach einer Meldung der „Agenzia Stefani““ iſt die er

Am Oſterthor mußte Kriſchan halten. Babendamm ſtieg
aus und ging in das Spritzenhaus. Da ſaß ein altes Mütter-
chen am Rettungskorb und darin lag die Leiche eines jungen
Mädchens. Babendamm trat ganz nah heran und ſah der Leiche
in's blaſſe Geſicht. „Gott ſei Dank!“ ſagte er, „das iſt meine
Tochter nicht! Allmächtiger Gott, Du nimmſt einen ſchweren
Stein von meinem Herzen!“

„Ja, mein lieber Mann“, ſagte die alte Frau und hob müh-
ſam ihren grauen Kopf, „das iſt meine Tochter. Was war
das ein fixes Mädel und wie gut ſie war! Wollen Sie ſie ſchon
holen? Ach, laſſen Sie ſie noch ein wenig bei mir, ſie iſt ja
mein Einziges und Alles geweſen.“

Der alte Babendamm weinte und ſagte: „Meine gute
Frau, ich weiß wohl, wie weh das thut“, und dabei griff er in
ſeine Taſche und gab ihr ein Goldſtück. Die alte Frau hatte aber
keinen Dank für ihn.

Babendamm holte tief Athem, als er wieder an ſeinem
Wagen ſtand

„Kriſchan“, ſagte er, „fahr ſo ſchnell Du kannſt nach Hauſe
und treib die Pferde tüchtig an! Ich habe meiner Frau eine
gute Nachricht zu bringen. Weiter kann ich für den Augenblick
nichts ſagen.“

Als ſie wieder auf Babendamms Hofe anlangten, kam ihnen
die neue Mamſell mit der Nachricht entgegen daß die Frau
zu Bette gebracht ſei und ſchon zwei Mal das böſe Weſen ge-
habt habe.

„Unſere Trina lebt!“ rief Babendamm in die Kammer ſeiner
Frau hinein. „Jns Waſſer iſt ſie nicht gegangen das thut ſie
uns nicht zu Leide!“

Seine Frau richtete ſich im Bette auf; Thränen kamen in
ihre Augen der Bann war gelöſt! Eine ganze Stunde
ſaßen die beiden Eltern Hand in Hand da und beſprachen ſich und

berathſchlagten hin und her. Die Angſt war aus dem
Mutterherzen gewichen, aber leider Gottes der Haß gegen
den Schulmeiſter war darin ſitzen geblieben.

reichs auf einen Kollektivſchritt der Mächte in Athen ein
getroffen.

Girgenti, 13. Januar. Der König und die Königin
haben unter enthuſiaſtiſchen Kundgebungen der Bevölkerung ihre
Reiſe von hier nach Caltaniſetta fortgeſetzt.

Haag, 13. Januar. Die allgemeine niederländiſchr
Friedensliga hat eine Zuſchrift an Gladſtone gerichtet und
darin demſelhen in der Transvaal Angelegenheit eine Politik der
Verſöhnung anempfohlen.

Petersburg, 13. Januar. Ein offizielles Telegramm des
Großfürſten Michael berichtet über die vom General
Skobeleff am 4. d. M. ausgeführte Aktion vor Geoktepe:
Am Morgen des 4. wurde die erſte Parallele 800 Schritt von
der Hauptbefeſtigung angelegt, worauf ſich ein äußerſt hartnäckiger

und blutiger Kampf entſpann, der für uns ſiegreich war. Von
unſerer Seite fielen General Petruſewitſch, Major Buligin und
die Offiziere Eſſaul und Jwanoff, ſowie 19 Soldaten. Ver-
wundet ſind 3 Offiziere, 55 Soldaten. Der Feind, verſtärkt
durch 5000 auserleſene Truppen aus Merw, kämpfte äußerſt
hartnäckig; allein gegenüber unſerem rechten Flügel, welchen
General Petruſewitſch kommandirte, verloren vie Tekinzen mehr
denn 300 Todte. Unſere Truppen fochten ſehr tapfer, die Führung

der Offiziere iſt über alles Lob erhaben. Die erſte Parallele
wird verſtärkt und befeſtigt werden.

Riga, 13. Januar. Die Paſſage bei Domesnees iſt
nunmehr vollſtändig geſperrt; offenes Waſſer iſt nirgends
mehr ſichtbar.

Konſtantinopel 13. Januar. Die Miniſterkriſis,
welche hier eingetreten war, gilt als wieder beigelegt. An
Stelle Jsmail Paſchas, welcher den Vorſitz in der Militärin-
ſpektionskommiſſion übernimmt, iſt der bisherige Generalgouver-
neur von Adrianopel, Reuf Paſcha, zum Kommantirenden der
kaiſerlichen Garde ernannt worden.

London, d. 13. Januar. Der Staatsſekretär der Kolonien,
Earl of Kimberlehy, empfing geſtern eine aus Mitgliedern
der Friedensgeſellſchaft beſtehende Deputation, welche
um die Wiederherſtellung der Unabhängigkeit des Transvaal-
landes bat. Jn Beantwortung der an ihn gehaltenen Anſprache
erklärte der Staatsſekretär unter dem Hinweis auf die Schwierig-
keit der gegenwärtigen Lage, daß er keine Zuſage machen könne.
Wenn aber die Boers ſelbſt jetzt den ferneren Widerſtand gegen
die engliſchen Truppen aufgeben wollten, ſo würde irgend ein
Arrangement möglich ſein. Die Regierung ſei nicht darauf be-
gierig, die Boers zu bekriegen und würde ſich glücklich ſchätzen,
einen Weg zur Verſöhnung zu finden. Gladſtone empfing
geſtern eine Deputation von der Regierung wohlgeſinnten Jr-
ländern, welche auf eine durchgreifende Reform der Agrarver-
hältniſſe Jrlands drang. Wie verlautet, ſoll die Antwort Glad-
ſtone's die Deputation zufrieden geſtellt haben.

Gladſtone hat ſich eine leichte Erkältung zugezogen
wartete Zuſtimmung Deutſ chlands zu dem Antrage Frank und iſt gezwungen, das Zimmer zu hüten. Nach einer Meldung
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Bei Nacht und Nebel.
Frau Burmeiſter wohnte zuſammen mit ihrer Stieftochter

Marie, die auch Wittfrau war in der Vorſtadt von Bremen.
Dort hatten ſie einen kleinen Handel angelegt der die beiden
Frauen reichlich ernährte. Hier in der Vorſtadt war's auch, wo
Trina die zu Hauſe durch den Schulmeiſter oft von der guten
Tante gehört hatte allwöchentlich Freitags wenn ſie um Ein
käufe zu beſorgen, mit ihrem Einſpänner in die Stadt kam, jedes-
mal abſtieg und ſich über Dies und Jenes bei Frau Burmeiſter
Raths holte. Seit einem Jahre war ſie immer pünktlich zur
ſelben Stunde und von den beiden Frauen beſtimmt erwartet zu
einem kurzen Beſuch hier eingekehrt und die Drei hatten nachge
rade gute Freundſchaft geſchloſſen, wie ſie ſich ja unter Weibern
bei einer Taſſe Kaffee leicht anzuſpinnen pflegt. Frau Bur-
meiſter war für Trina auch ſchon „Tante“ Burmeiſter und
Trina wurde wieder von der Tante mit einem mütterlichen „Du“
entſchädigt. Vom Schulmeiſter war bei den allwöchentlichen Be
ſuchen nicht viel die Rede geweſen deſto mehr hatte die Tante
von ſeiner Mutter erzählt. Wie ſie ſo krank und leidend ſei und
wie ſie gewiß noch viel beklagenswerther ſein würde, wenn Frau
Burmeiſter nicht alle Morgen zu ihr ginge, ihr das Bett zu
machen und ihr Troſt und Muth einzuſprechen. Seit vierzehn
Tagen hatte das freundſchaftliche Kleeblatt die trauliche Zu
ſammenkunſt entbehren müſſen.

Als Trina nun das Elternhaus verlaſſen hatte und mit
ihrem Bündel Nachts der Stadt zuwanderte mutterſeelenallein
und den Kopf noch verbunden da beſchloß ſie ſich an Tante
Burmeiſter zu wenden, ob die ihr vielleicht einen Dienſt beſorgen
könnte. Bei ihr bleiben wollte ſie auf keinen Fall; ſie nahm ſich
vor, mit ihrer Hände Arbeit ſich das Leben zu friſten und irgend-
wo ein Unterkommen als Magd zu ſuchen. Kein Menſch aber
ſollte gewahr werden wer ihre Eltern ſeien. Wenn's in der
Stadt nicht möglich ſein würde einen Dienſt zu bekommen,
wollte ſie nach dem Dorfe Delmhorſt wandern; da war ein Mäd



der „Times“ aus Durban vom 12. d. M. haben die Boers
Chriſtiania beſetzt.

Dublin, 13. Januar. Jm Prozeſſe gegen Parnell
und Genoſſen begann heute unter zahlreichem Andrange des
Publikums der Vertheidiger der Angeklagten ſein Plaidoyer.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Oeſterreich Ungarn. „Reuter's Office“ erhält in Be
ſtätigung einer früheren Nachricht aus Kairo eine Depeſche, in
haltlich welcher die öſterreichiſchungariſche Regierung dem dor-
tigen öſterreichiſchungariſchen diplomatiſchen Agenten eröffnet
hätte, daß Kronprinz Erzherzog Rudolf Anfangs Februar Egypten
beſuchen würde.

Eugland. Die vor längerer Zeit gemachte Mittheilung,
daß General Sir Frederick Haines im Oberbefehle der indiſchen
Truppen durch den General Lieutenant Sir Donald Stewart er
ſetzt werden wird, beſtätigt ſich. Die nächſte Nummer der Ga-
zette wird ſeine Ern ennung enthalten. Vor Kurzem
verſtarb der älteſte beſoldete Schriftführer des Oberhauſes, Hon.
Francis Stonor, ein Sohn von Lord Camoys verheirathet mit
der jüngſten Tochter des großen Staatsmannes Sir Robert Peek.
Er war erſt 52 Jahre alt und verſchied nach kurzem Leiden.

Jtalien. Der Caſſationshof hat vor kurzem ein Urtheil
gefällt, welches auch deutſche Leſer intereſſiren mag. Nach dem-
ſelben iſt als Steuerdefraudant zu beſtrafen, wer vom Ausland
aus Pretioſen oder andere ſteuerpflichtige Gegenſtände in Briefen
nach Italien ſchickt. Wenn verdächtige Briefe ankommen, hat die
Poſtbehörde der Douane Mittheilung zu machen, ſodaß dieſe den
Adreſſaten zwingen kann den Brief in ihrer Gegenwart zu
öffnen. Jn Venetien bei Padua und Vicenza haben ſeit
einigen Tagen Ueberſchwemmungen ſtattgefunden, die, wie
es ſcheint, einen ernſten Charakter annehmen. Die Jtalie will
wiſſen, daß der Papſt den Ruſſen ein Zugeſtändniß gemacht hat,
welches obgleich rein formell, doch den Polen gegenüber nicht
ohne Belang wäre. Die polniſche Kirche nannte ſich früher:
„Nationale katholiſche Kirche Polens“, und der h. Stuhl prote-
ſtirte gegen die Bezeichnung „katholiſche Kirche Polens“ ſchlecht
hin. Jetzt ſoll er die Weglaſſung des Wortes „Nationale“ ge
währt haben.

Deutſches Reich.
Berlin. ben 13. Januar.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Geheimen
RegierungsRath Dr. Schulz bei dem Provinzial Schulkollegium
zu Magdeburg den Königlichen KronenOrden zweiter Klaſſe zu
verleihen.

Se. Majeſtät der König haben ferner geruht: den
Amtsrichter Freiherrn von Berg in Merſeburg zum ſtellver-
tretenden richterlichen Mitgliede des Bezirksverwaltungsgerichts
zu Merſeburg für die Dauer ſeines Hauptamtes am Sitze des
letzteren zu ernennen; ſowie dem Kataſter-Controleur, Steuer
Inſpektor Spitzner in Nordhauſen den Charakter als Rech-
nungsRath zu verleihen.

Der „ReichsAnzeiger“ veröffentlicht folgendes Bulletin
„Se. Majeſtät der Kaiſer und König ſind ſeit zwei Tagen
durch eine leichte Erkältung mit Heiſerkeit genöthigt, das Zimmer
zu hüten.“ Der Kaiſer hatte am Mittwoch Nachmittag 4
Uhr eine faſt einſtündige Konferenz mit dem Reichs-
kanzler Fürſten Bismarck.

Die Vorbereitungen zur Vermählung des Prinzen
Wilhelm haben die Frage in den Vordergrund gedrängt, wer
das fürſtliche Paar trauen ſoll. Wie es heißt, ſchreibt die
„Nat. Ztg.“, wäre es nicht unmöglich, daß man aus Schleswig-
Hoiſtein oder aus Primkenau einen Geiſtlichen, welcher der Prin-

zeſſinBraut beſonders nahe ſteht, nach Berlin beruft. Wahr
ſcheinlich iſt der Dompropſt Dr. Baron v. Liliencron gemeint.
Derſelbe befindet ſich zur Zeit in Berlin und begab ſich am
Mittwoch Mittag von hier zum Prinzen Wilhelm von Preußen
nach Potsdam, von wo er Abends wieder hierher zurückkehrte.

Die Berliner Kaufmannſcyaft hat bekanntlich die
Abſicht, bei Gelegenheit der Vermählungsfeierlichkeiten
des Prinzen Wilhelm mit einem Zeichen ihrer treuen Anhäng-
lichkeit an das Kaiſerhaus bervorzutreten. Der Geſichtspunkt,
von dem aus die Antragſteller ihre Abſicht motiviren, geit nach
den Jnformationen der „B. B. Ztg.“ vornehmlich davon aus,
daß es ſich ſpeciell der kronprinzlichen Familie gegenüber, welche
in den Zeiten der gegenwärtigen kirchlichen Hetze ſtets ihren ver-
ſöhnlichen und vermittelnden Standpunkt ſcharf betont habe und

ein äußeres Zeichen zu bekunden. Man gzlaubt, daß man im
Sinne des fürſtlichen Brautpaares handeln werde, wenn man
bei dieſer Gelegenheit eine WohlthätigkeitsStiftung begründe,
welche den Namen des Brautpaares tragen ſoll. Jn dieſem
Sinne würde alſo vorausſichtlich auch die Aufforderung an die
Corporationsmitglieder, wenn eine folche beſchloſſen werden
ſollte, lauten. Bis jetzt haben ſich 80 preußiſche Städte mit
einem Betrage von rund 400000 an dem Hochzeitsge-
ſchenke für den Prinzen Wilhelm betheiligt.

Fürſt Bismarck hat in den zwei Tagen ſeines Hier-
ſeins bereits die Beſuche ſämmtlicher hier beglaubigten Botſchaf-
ter empfangen und angenommen und mit jedem derſelben eine
mehr oder minder lange Unterredung gehabt. Der Lieutenant
Godberſen vom reitenden Feldjägerkorps, deſſen Entſendung
mit wichtigen Depeſchen nach Konſtantinopel bereits vor einigen
Tagen in Ausſicht geſtellt wurde, iſt noch in letzter Stunde wie
man den „Mecklenb. Anzeigen“ von hier berichtet, hier zurück-
gehalten und am Sonntag vom Reichskanzler perſönlich abge-
fertigt worden. Derſelbe überbringt ſehr wichtige Depeſchen an
den Sultan, dem Vernehmen nach den dieſſeits geäußerten
Wunſch und Rath, ſo lange wie möglich ſich in der Defenſive
gegenüber Griechenland zu halten, um ſo dieſem die Verantwort-
ung für jede Störung des europäiſchen Friedens auferlegen zu
können.

Jn der Bundesrathsſitzung vom 20. December
wurde, wie ſchon bekannt geworden, beſchloſſen, dem Kaiſer für
die Beſetzung der durch das Ausſcheiden des Reichsgerichtsraths
Schüler zur Erledigung kommenden Stelle beim Reichsgericht
den königlich ſächſiſchen Landgerichts- Präſidenten Freiesleben
vorzuſchlagen. Der vraunſchweigiſche Bevollmächtigte knüpfte,
wie man nachträglich erfährt, hieran den Wunſch, daß fortan die
Vorſchläge zur Beſetzung der Rathsſtellen bei dem Reichsgericht
wieder, wie früher, dem Ausſchuſſe für Juſtizweſen zur Bericht-
erſtattung überwieſen werden möchten, und erklärte, daß nach der
Auffaſſung ſeiner Regierung ein Präſentationsrecht für vakant
werdende Stellen keinem Bundesſtaate zuſtehe.

Ueber die künftige Verwendung des bisherigen Directors

im Auswärtigen Amt, v. Philipsborn, als kaiſerlicher Ge
ſandter waren bisher unrichtige Mittheilungen verbreitet. Der-
ſelbe wird keinenfalls nach Hamburg, ſondern wahrſcheinlich
nach Kopenhagen gehen während auch von Stuttgart die
Rede war. Die Entſcheidung ſteht unmittelbar bevor. Auch die
bisherigen Dispoſitionen über die Berufung des Botſchafters in
Konſtantinopel Grafen Hatzfeldt zur Leitung des Auswärtigen
Amtes ſollen Gegenſtand erneuter Erwägungen geworden ſein.
Allem Anſchein nach wird die Erhaltung des jetzigen Proviſoriums
bis zur Abkömmlichkeit des Grafen Hatzfeld von ſeinem jetzigen
ſo wichtigen Poſten nicht als zuträglich erachtet und es wird be-
reits ein anderer Name für den Poſten des Staatsſecretärs des
Auswärtigen genannt.

Aus dem Reichslande, 11. Januar, wird der „M.
Z.“ geſchrieben Die am geſtrigen Tage ſtattgehabte Wahl eines
Landesausſchußmitgliedes im Landkreiſe Kolmar hat vollkommen
beſtätigt, daß die Politik des Statthalters gute Früchte
trägt. Wie Jhnen der Telegraph bereits gemeldet haben wird,
waren die ſämmtlichen Wahlmänner mit Ausnahme eines
einzigen, welcher am Erſcheinen verhindert war, erſchienen.
Von den 68 Anweſenden gaben 37 ihre Stimme dem Ober-
landesgerichtsrath Scheuch, während der bekannte Reichstags
abgeordnete Grad nur 29 Stimmen auf ſich vereinigte; zwei
Stimmen waren ungültig. Dieſes Ergebniß iſt um ſo erfreu
licher, als die Partei Grad, welche die franzöſiſch und klerikal ge-
ſinnten Elemente in ſich vereinigt, eine lebhafte Agitation in
Scene geſetzt hatte, während die andere Partei gar nichts von
ſich hatte hören laſſen. Selbſt die größten Optimiſten der deut
ſchen Partei hatten ein ſolches Reſultat nicht erhofft, da der
Kreis Kolmar von je her von ſtarken klerikalen Einflüſſen be
herrſcht worden war. Herr Scheuch, deſſen Eigenſchaft als
deutſcher Beamter von der Gegenpartei als Agitationsmittel
gegen ihn benutzt wurde, iſt Elſäſſer von Geburt und wird als
ein durchaus gemäßigter Mann geſchildert, welcher der deutſchen
Sache rückhaltlos zugethan ſein ſoll. Der Herr Grad, welcher
bereits von dem Bezirkstage in den Landesausſchuß gewählt iſt,
aber gern ein auf breiterer Grundlage ruhendes Mandat er-
halten hätte, hat die ihm ertheilte Lection wohl verdient. Uns
will bedünken, als ob die kolmarer Wähler bei der Wahl die
Abſicht gehabt haben, dem Herrn Statthalter ein Zeichen des
Vertrauens zu geben.

Das Verbot des Totaliſators iſt jetzt durch einen
Erlaß des Miniſters des Jnnern auf das ganze Land ausgedehnt

die ganze Hetzagitation als einen Schimpf der jetzigen Zeit be
zeichnet hat, empfehle, einen Dank für dieſes Auftreten durch

worden. Auch den ſogenannten „Buchmachern“ (Wett-Unter-
nehmern) wird das Handwerk gelegt werden.

u an. e nene nan a ähchen das ſechs Jahre bei Babendamms gedient hatte an den
Gutsinſpector verheirathet, vielleicht konnte die Rath ſchaffen;
denn hatte ſie auch von Triua's Mutter viel ertragen müſſen,
war ſie auch Knall und Fall aus dem Dienſt entlaſſen worden,
Tring hielt doch große Stücke auf ſie.

Gegen Morgen ſtand das verlaſſene Mädchen vor der Tante
Burmeiſter Hauſe. Wie ſchwer war ihr der Weg geworden!

Auf der Straße war noch Alles ſtill, die Fenſterladen an den
Häuſern noch feſt verſchloſſen.

Trina's Kopfwunde brannte heiß ſtill ſetzte ſich die Kranke
auf die ſteinerne Stufe vor der Hausthür. Schwere Seufzer
kamen aus ihrer Bruſt. Mit halbgeſchloſſenen Augen ſah ſie
nach dem Himmel der anfing ſich roth zu färben. „Der liebe
Gott lebt noch; er läßt auch die Sonne wieder aufgehen“, dachte
ſie, lehnte ihren Kopf an die harte Mauer und ſchlief ein.

16. Kapitel.

Die barmherzige Samariterin.
Tante Burmeiſter wachte heute Morgen früher auf als

ſonſt. Hatte der Regen zuviel Geräuſch gemacht oder hatte ſie
einen ſchlechten Traum gehabt Eins von Beiden mußte wohl
Schuld daran gehabt haben. Als die Tante ihre Augen auf-
ſchlug und hörte wie der Regen an die Fenſterlavden klatſchte,
ſtand ſie ſchnell auf und rief ihrer Tochter zu: „Marie, es regnet

als wenn's mit Mollen göſſe! Das kommt uns 'mal wieder
gut zu Paß bei unſerer Wäſche. Komm laß uns aufſtehen und
Regenwaſſer in den Keſſel tragen. Marie! Hörſt Du nicht?
Steh' auf!“ Marie arbeitete ſich mit ein paar tiefen Seufzern
aus dem Schlafe und ſprang aus dem Bette. Auch ſie freute ſich
über den herrlichen Regen und begann hurtig ſich anzukleiden.

„So muß es kommen“, ſagte ſie auf einmal, „mir paſſirt
heute noch etwas Schlimmes, ich habe meinen linken Strumpf
verkehrt angezogen!“

Fortſetzung folgt.

Kleinere Mittheilungen.
[Wärmſtuben.] Jn Wien iſt nach den Berichten dortiger

Blätter eine wohlthätige Einrichtung ins Leben getreten, deren Nach
ahmung bei der jetzt herrſchenden ſtrengen Kälte auch für Berlin
empfehlenswerth wäre. Ein Wiener Verein hat einige „Wärme-
ſtuben“ eingerichtet, wo die Armen, welche kein Heizungsmaterial
oder kein Obdach haben, fich zeitweilig wärmen können und ein
kleines Quantum warmen Thees nebſt einem Stück Brod erhalten.
Nachdem der eingetretene Arme durchwärmt iſt, muß er das Lokal
wieder verlaſſen, um anderen Vlatz zu machen. Man rühmt den
wohlthätigen Einfluß dieſer Einrichtung ſehr. Vielleichl könnten
während der ſtrengen Kälte die Aſyle für Obdachloſe einſtweilen
dieſe Proxis nachahmen.

[Die Wittwe des Juſtizminiſters Leonhardt)] war, wie
mehrfach erwähnt, dadurch in unangenehme Verlegenheit gerathen,
daß die Auszahlung ihrer Wittwenpenſion beanſtandet wurde, weil
unerklärlicher Weiſe kein Dukorment über ihre ſtattgehabte Trauung
aus dem Kirchenbuch zu beſchaffen war. Erwähnt wurde ferner be
reits, daß ſich neuerdings ein Geiſtlicher gefunden der zufällig dem
Trauungsakte beigewohnt und ſich erboten habe, die rechtsgültige
Trauung bezeugen. Wie man aus dem „Hann. Cour.“ erfährt,
iſt dieſer Geiſtliche der Paſtor Pfaff zu Oſterbruch; andere Zeugen,
als er, haben ſich nicht eingefunden. Die Vernehmung des Paſtors
P. fand Ende December v. J. ſtatt und hatte die Folge, daß das
königliche Konſiſtorium nunmehr die Ergänzung des Kirchenbuchs
durch Eintragung des Heirathsfalls genehmigte und die Frau Staats
miniſter Leonhardt auf dieſe Weiſe zu ihrem Rechte kam.

[Jn Teplitz], wo vor zwei Jahren die Quellen ziemlich zu
verſiegen drohten, hat gegenwäſtig eine für die Stadt bedeutſame
Entdeckung in der Bevölkerung freudige Erregung hervorgerufen.
Nahe der Stadt hat man nämlich eine neue achtunddreißiggradige
Therme aufgefunden.

[20. Kind. Jn der „Neußer Ztg.“ vom 31. December findet
ſich folgende Geburtsanzeige: „Das zwanzigſte Kind! Ein kräftiger
Knabe! Herr, höre auf mit deinem Segen! Math. Sommer.“

[Erinnerung an Palermo.] Ein Goldarbeiter in Palermo,
der für ſeine goldenen Tabaksdoſen Reklame machen wollte, warf
jüngſt eine ſolche, während die Königin Margaretha durch die Stadt
fuhr, in den königlichen Wagen, hatte aber das Unglück, damit den
Miniſterpräſidenten Cairoli an den Kopf zu treffen, der ſo ein kleines
Andenken an Palermo erhielt.

m

Klaſſen-Lotterie wird am 21. Januar d. J., Morgens 8 Uhr, im
Ziehungsſaale des Lotteriegebäudes ihren Anfang nehmen.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, 13. Januar. Jn der heutigen Sitzung des Abgeord-

netenhauſes wurde der Geſetz-Entwurf, betreffend das Höferecht lm
Kreiſe Herzogthum Lauenburg in dritter Berathung erledigt. DasHerrenhaus hatte im H 5 die Beſttmmung, daß landtagsfähige Rit-

tergüter nicht eingetragen werden dürfen, geſtrichen. Auf den An-
trag des Abgeordneten Windthorſt wurde dieſelbe wieder aufge-
nommen und zwar trotz des Widerſpruches der Staatsregiernng, wel
che jede Aenderung der Vorlage vermieden wiſſen wollte, um die
Fertigſtellung des Geſetzes nicht zu verzögern. Das Geſetz muß alſo
nochmals an das Herrenhaus gehen. Das Haus wandte ſich dann
der zweiten Berathung des Zuſtändigkeitsgeſetzes zu. Zu demſelben
ſind eine ganze Reihe von Abänderungsanträgen eingegangen.

Der bedeutendſte davon iſt der Antrag des Abg. Haenel, weil
er prinzipiell im al zur Vorlage ſteht. Während dieſe
nämlich für die ganze Monarchie gelten ſoll. will der An-
trag nur für die Kreisordnungsprovinzan die n an der
Hand des alten Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 26. Juli 1876 im Anſchluß
an die Organiſation der allgemeinen Landesverwaltung neu ordnen
und modificiren.

Dieſer Antrag des Abg. Haenel wurde im Anſchluß an die
Ueberſchrift und Einleitung ohne Zuſammenhang mit S 1 vorab ver
orat Der Antragſteller führte aus, daß es nicht rathſam ſei, ein
olches bedeutendes Geſetz gleichſam auf Lager zu arbeiten ausgeführt
könnte es nicht eher werden, als bis die weſtlichen und neuen Pro
vinzen ihre Kreisordnungen hätten. Wie dieſe aber geſtaltet ſein
würden, könnte man noch gar nicht e trotzdem greife man
ſchon einzelne Beſtimmungen heraus und ſtelle ſie im Voraus feſt.
Ein allgemeines Recht werde durch das Zuſtändigkeitsgeſetz nicht ge
ſchaffen, das ſei nur möglich, wenn man ein allgemeines materielles
Recht habe. Redner bemängelte ferner die Vollſtändigkeit des Ge
ſetzes; es treffe nicht alle Materien. Die Fülle des Stoffes ſei auch
nicht leicht zu bewältigen, namentlich wenn man bedenke, welche
zahlreichen Klauſeln für einzelne Landestheile darin enthalten ſeien.
Wenn man ein ſolches Geſetz allein in die Hände von gelehrten Rich
tern lege, dann könne man ſolche Dinge hingehen laffen; dem Laien
aber, der das Geſetz hauptſächlich handhaben ſolle, müſſe ein anderes
Geſetz übergeben werden. Was man infolge der neuen Organiſations-
geſetzgebung in dem Zuſtändigkeitsgeſetze ändern müſſe, beſchränke ſich
auf wenige Punkte. Redner proteſtirte dagegen, daß man etwaige
ſpätere Mißſtände der Grundlage der Kreisordnung und der Ver
waltungsgerichtsbarkeit zur Laſt lege, während allein das unrichtige
ar zig e gete daran ſchuld ſei. Uebrigens verwahrte ſich der
Rgdner gegen den Vorwurf, den man ihm (in der „Konſervbativen
Korreſpondenz“) gemacht habe, als ob er mit ſeinen Anträgen ob
ſtructioniſtiſche Zwecke verfolge.

Abg. v. Rauchhaupt proteſtirte dagegen, daß die für das Ge
ſetz Stimmenden die Selbſtverwaltung untergraben wollten. Das
Zuſtändigkeitsgeſetz ſei für den Laien handlicher und beſſer. Die
neuen Kreisordnungen wüürden daran wenig ändern, denn es ſtehe
doch feſt, daß es in allen Provinzen Kreiſe und Regierungsbezirke
geben ſolle, daß Kreisausſchüſſe, Bezirks- und Provinzialräthe ge
ſchaffen werden ſollen. Das wird auch in den weſtlichen Provinzen
ſein, ſomit werden ſie ſich den modernen preußiſchen Verwaltungs-
organiſationen wohl anbequemen müſſen. Weiter ſoll das Zuſtändig-

keitsgeſttz nichts thun.
Abg. Dirichlet kann nicht einſehen, weshalb man der wenigen

Aenderungen wegen, welche infolge des neuen Organiſationsgeſetzes
nothwendig geworden ſeien, ein fo ſchwieriges Geſetz machen wollte,
während man mit einer Modification des alten Zuſtändigkeitsgeſetzes
auskommen könnte.

Abg. v Bitter (Waldenburg) bezeichnete das Zuſtändigkeits-
Cies als eine nothwendige Ergänzung zum Geſetz, betreffend die

rganiſation der allgemeinen Landesverwaltung; es müßten die
Principien feſtgelegt und den Organen der nöthige Jnhalt gegeben
werden.

Abg. Rickert wandte ſich namentlich gegen den Abgeordneten
v. Rauchhaupt und beſtritt den Konſervativen die Lerechtigung,
die linke Seite des Hauſes für die bisher erlaſſenen Selbſt
verwaltungsgeſetze verantwortlich zu machen; er verwies auf
die früheren Verhandlungen, aus denen hervorgehe, daß
die beſtehende geſetgetung weſentlich den Konſervativen ihre Ge
ſtaltung verdanke. an dürfe nicht beſtändig experimentiren und
heute Aenderungen treffen, die man morgen wieder umſtoße. Aus
dieſem Grunde werde er für den Antrag Hänel ſtimmen, der ſich da
rauf beſchränke, die beſtehende Kompetenzgeſetzgebung nur in den
nothwendigſten Punkten abzuändern.

Der Miniſter Graf zu Eulenburg wies darauf hin, daß der
Antrag Hänel lediglich einen verzögernden Charakter trage. Die An
griffe gegen den materiellen Jnhalt der Vorlage ſeien unbegründet.
Die Kommiſſion habe ihre Aufgabe unter dankenswertheſter Mitwir-
kung des Abg. Hänel in glücklicher Weiſe geſöſt. Etwaige Lücken
werde man bei der ſpäteren Berathung noch ieicht ausfüllen können.
Eine partikulare Geſetzgebung würde das Fünffache der fetzigen Ar
beit machen. Auch der Einwand, daß man jetzt noch nicht überſehen
könne, ob die heutige Geſetzgebung auf die künftige Verwaltungsor-
ganiſation der neuen Landestheile pafſen werde, ſet nicht ſtichhaltig,
da das vorliegende Geſetz nur das vorausſetze, was jedenfalls in der
Organiſation ſich finden werde, nämlich Gemeinde Kreis und Be
zirksbehörden. Die Kompetenzgeſetzgebung müſſe ebenſo wie die Or-
ganiſation der allgemeinen Landesverwaltung nothwendig eine ein-
heitliche ſein und deshalb bitte er, den Antrag Hänel abzulehnen.

Ab. Brüel hieit die Frage ob man das Kompetenzgeſetz ſo
fort auch auf die weſtlichen Provinzen ausdehnen folle, für ziemlich
irrelevant. Nachdem die Kommiſſion einmal ſich der vorliegenden
Arbeit unterzogen, ſei er bereit, der Regierung auf dem betretenen
Wege zu folgen. Etwaige Mängel der Vorlage behalte er ſich vor,
bei der weiteren Berathung zu amendiren.

Abg. v. Bennigſen erktärte ſich entſchieden gegen den Antrag
des Abg. Hänel. Das Kompetenzgeſetz ſei eine nothwendige Ergän
zung des allgemeinen Organiſationsgeſetzes und müſſe mit dem

den. Er verkenne nicht, daß die Vorlage manche Verſchlechteru
im Sinne einer Stärkung der bureaukratiſchen Behörden entha
er hoffe jedoch, daß es gelingen werde ebenſo wie es bereits

beſeitigen. Die Debatte wird hiermit geſchloſſen.
Nachdem der Berichterſtatter Abg. Gneiſt fich gleichfalls noch

gegen den Antrag Hänel ausge prochen hatte, wurde derſelbe mit
großer Majorität abgelehnt. Hierdurch ſind wie der Präſident
konſtatirte auch alle weiteren Amendements des Abg. Hänel
beſeitigt.

Zu S 1, welcher dem Regierungspräfidenten in erſter Jnſtanz
die Aufficht über die Verwaltung der ſtädtiſchen Gemeindeangelegen-
heiten überträgt, liegen zwei Amendements der Abgeordneten Kieſchke
und Dirichlet vor, welche beide die Aufſicht in erſter Jnſtanz dem
Bezirksrath übertragen wollen.

Abg. Brüel unterſtützt dieſen Antrag, weil er die Gewalt des
e e eprandenten den Städten gegenüber möglichſt zu beſchränken
wünſcht.

Abg. v. Bitter hielt dagegen den Bezirksrath für völlig
r agnet eine fortlaufende Aufſicht über die Stadtverwaltung zu
ühren.

Abg. Dirichlet beſtritt, daß die Aufſicht überhaupt eine fort
laufende ſei. Für dringende Fälle treffe der S 49 des Organiſations
geſetzes genügend Vor ſorge.

Abg. Liebermann ſah in der Aufſicht über die Stadtverwal-
tung durch einen Einzelbeamten eine nothwendige Konſequenz des
Organiſationsgeſetzes. Die Beſorgniß, daß hierdurch eine Präfekten
wirthſchaft eingeführt werde ſei durch die im Geſetz vorgeſehenen
Kautelen ausgeſchtoſſen

Abg. Kiſchke hielt gleichwohl an ſeinem Antrage feſt und wies
auf die günſtigen Erfahrungen hin die man mit der Aufſicht des
Kreisausſchuſſes über die Landermeinden gemacht habe.

Abg Hobrecht machte dage en geltend, daß es nicht die Auf-
gabe des vorliegenden Geſetzes fei, das Aufſichtsrecht, wie es gegen
wärtig beſtehe, zu ändern. Die Befugniß, welche S 1 dem Regierungspräſidenten einräume, beſchränke ſeh auf das Recht der Kennt-

nißnahme, Anregung und Aufforderung. Zwiſchen Kreisausſchuß
und Bezirtsrath ſei eine Paraiülele nicht zuläſſig. Die Debatte
wurde hierauf geſchloſſen und S 1 in der Faſſung der Reglerungs-
vorlage unverändert angenommen. Die weitere Diskuſfion wurde
bis morgen 11 Uhr vertagt. Schluß 4, Uhr.

Die Ziehung der 4. Klaſſe 163. Königlich preußiſcher

ietzteren gleichzeitig auf alle Theile der Monarchie ausgedehnt wer

manchen Punkten in der Kommiſſion geſchehen ſei, dieſe Mängel gut
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jetzt mit größerer Mälzerei und Brauerei verbunden, beginnt den Sommer

Bekanntmachungen.

Die Erneuerung der Looſe
zur vierten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts bis ſpäteſtens am
17. Januar cr. Abends 6 Uhr bewirkt ſein muß, bringe ich hiermit
in Erinnerung.

Der Königl. Lotterie Einnehmer Lehmann.

Concordiag,
Cölniſche Lebens Verſicherungs Geſellſchaft.

Grund Capital der Geſellſchaſt: 30,000,000 Mark.
Die CONCORDIA übernimmt Lebens-Verfſicherungen ſowohl gegen

ſehr mäßige, feſte Prämien, als auch mit Betheiligung der Verſicherten
am geſammten Geſchäftsgewinn.

Geſchäfts Reſultate pro ultimo December 1880:
Verſicherte Capitalionm
Geſammtfonds der Geſellſchaft ultimo 1879 68,013,064
Ausbezahlte Verſicherungs Capitalien

ſeit Eröffnung des Geſchäfts 225,899,966
Proſpekte und Antrags Formulare und jede gewünſchte Auskunft ertheilt

bereitwilligſt und unentgeltlich:
die General -Agentur Halle a/S.

do Möpp.

rer re e e r

144,216,479 Mark.

er ar enHamburg-Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschatt.

Directe Poſt-Dampfſchifffahrt
Hamburg New-York.

Abfahrt von Hamburg regelmäßig jeden Mittwoch Morgens, von Havre Sonnabends.
Lessing 19. Januar. Wieland 9. Februar. Gellert 23. Februar.
Suevia 26. Januar. Silesina 13. Februar. Cimbria 27. Februar.
Friäsina 2. Februar. Westphalſa 16. Februar. Herder 2. März.

Regelmäßig alle 14 Tage finden Sonntags Morgens Expeditionen ſtatt,
es ſind die mit bezeichneten Dampfer, welche eventuell auch Havre anlaufen.

Hamburg Weſtindien,
Abfahrt von Hamburg regelmäßig am 7. und 21. jeden Monatesnach St. Thomas, ehe Puerto Rico, Hayti, Garacao, Sabdanilla, Colon und Westküste Amerikas-

5

Hamburg Hayti Mexico,

7 re

Abfahrt von Hambürg regelmäßig am 27. jeden Monates
nach Cap Hayti, Gonaives, Port au Priace, Vera Craz, Tampico und Progreso.

Nähere Auskunft wegen Fracht und ertheilt der General-Bevollmächtigte
August Boiten, m. Milſer's Nachtfg. in Hamburg.

Admiralitätſtraße No. 33/34. Eregarr e BRolten, Hamburg),
ſowie Haupt-Agent Theodor Lange in Halle a. d. S. und Wilhelm Anhalt in Sangerhauſen.C

S e e S S e e e e e e e e e e cDie Brauer- Akademie zu Wormns,

Mai. Programme und Auskunft durch
die Direction Dr. Schneider.

Landwirthſchaftlicher Verein der Kreiſe
Bitterfeld Delitzsch.

Einladungzur nächſten Verſammlung, Mittwoch, den 16. Februar 1881, Vormittags
10 Uhr, in Bitterfeld, Gaſthof „zum Prinz von Preußen“.

Tages -Ordnung:

curſus am 1.

1. Geſchäftliches.
2. Geſindeprämiirung.
3. Einiges über land wirthſchaftliche Verträge. Ref. Dr. Baumgarten--Zſchölkau.

Corref. Rechtsanwalt Tornau Bitterfeld.
4. Können vom Verein nicht Schritte gethan werden, dahin zu wirken, daß bei

Ackerfuhren ſtatt der Kreuzzügel die einfache Leine benutzt wird? Frageſteller
A. Rühl Bieſen. Ref. Landrath v. Seydewitz.

5. Liegt ein erheblicher Gewichtsverluſt darin, wenn man Speiſekartoffeln anſtatt
im Herbſt friſch aus der Erde, erſt im Frühjahr aus der Miethe verkauft?
Frageſteller und Referent Fleiſcher-- Döbern.

6. Ueber Zweck und Nutzen landwirthſchaftlicher Conſum-Vereine. Ref. Dörffel
Gohlis. Corref. Jul. Meißner-- Leipzig.

7. Vertilgung des Hederich im Sommergetreide. Ref. Rackwitz--Queis.
8. Welche Mittel haben ſich am beſten bewährt, das Durchwühlen der Weller-

wände und Unterwühlen der Fußböden durch Ratten zu verhindern und event.
welche die Ratten ganz und gar zu beſeitigen? Frageſt. und Ref. Baurath
Wolff--Delitzſch.

9. Jſt das Rüböl zum Schmieren der Maſchinen, den Wellen und Metalllagern
ſchädlich? Frageſt. Krone Gertitz. Ref. Neumann Große-Mühle.

10. Welche ſind die beſten Mittel, das Erfrieren der Fiſche im Winter zu verhindern?
Frageſt. Albrecht Roitzſch. Ref. Schirmer--Neuhaus.

Gäſte können durch Mitglieder eingeführt werden.

Zſchortau, im Januar 1881. Der Vorſtand.
von Busse.

G. Gröhe's
S hinte Thobanlun

empfiehlt:

Schwarze und grüne chineſ. Thee'“s,
rein, friſch und aromatiſch,

das 1 t von 2,50 an bis 12,00.
Theestaub 2,00 per W.

GChocoladen un CaCao's,
d deutſche und franzöſiſche Fabrikate, ſtets

0 friſch am Lager.
Vanille in beſter Qualität bei

e Spe h.
Chapeaux mécaniques

in Satin und VIerino,.
Ballhandschuhb für Damen bis 6knöpfig,

do. für Herren 1- und 2knöpfig,
empfiehlt

die Handſchuhfabrik von Chr. Voigt.
Die Expedition der Modenwelt

Einladung zum Abonnement auf die

Modenwelk.

Begründet 1. October 1865. Alle 14 Tage eine
Nnmmer. Preis vierteljährlich M. 1.25.

Jährlich erſcheinen
24 Nummern mit Toiletten und Handarbeiten, enthaltend

gegen 2000 Abbildungen mit Beſchreibungen, welche das ganze
Gebiet der Garderobe und Leibwaäſche fur Damen, Mädchen
und Knaben, wie für das zartere Kindesalter umfaſſen, ebenſo
die Leibwaſche fur Herren und die Bett- und Tiſchwaäſche.
Ferner finden die Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange die
eingehendſte Behandlung: Bunt- und Weißſtickerei jeder Art, Lei-nenſtickerei in Vrengtich und verſchiedenen doppelſeitigen Stick-

ſtichen; Nah und Spitzenarbeit; Spitzenſtich in Mull, Batiſt,
Tuüll 2c.; iriſche Spitzenarbeit, Durchzug in Tuüll, Durchbruch
in Leinewand 2c. die verſchiedenſten Tapiſſerie-, Strick-, Häkel,
Frivolitäten-, Filet-, Filet-Guipüre-, Knüpf- und Rahmenar-
beiten; geklöppelte Spitzen; Blumen aus Papier, Wolle, Fe
dern 2c.; Moſgik in Seidenzeug, Tuch 2c. und Phantgſie-
Arbeiten jeder Art.

derobe, 400 Muſtervorzeichnungen für Weiß- und Buntſtickerei, Soutache e.
ſowie zahlreichen Namens-Chiffren, Monogrammen und ganzen Alphabetne
in Kreuzſtich- und Weißſtickerei.

Die Auflage (in deutſcher Sprache) beträgt gegen-
wärtig 295,000. Ueberſetzungen in franzoöſiſcher,
italieniſcher, ſpaniſcher, portugieſiſcher, engliſcher,
hollaändiſcher, daäniſcher, ſchwediſcher, ruſſiſcher, pol-
niſcher, ungariſcher und böhmiſcher Sprache erſcheinen
in weiteren 302,000 Exemplaren zu Paris, Bruſſel,
Mailand, Madrid, Rio de Janeiro, London, Philag-
delphig und New-Pork, im Haag, zu Kopenhagen,
Malmö und Stockholm, St. Perersburg, Warſchau,
Budapeſt, Jungbunzlau und Prag. SeAbonnements werden jederzeit angenommen beiallen Buchhandlungen und Poſtemeern S r

S

x wer Weans e r
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zu Berlin.
Ein Gut von 150 bis 250 Acker

guter Boden wird zu pachten geſucht.
S Auf dem hohen Petersberg. S

T aurzZzunter richt
II. Cursusbeginnt in der zweiten Hälfte des Jannar.Gefl. Anmel dungen werden Luisenstrasse 10 p.

erbeten. Mocoo Sohn.Universitäts-Tanzlehrer.
Dienstag den 18. d.

Mts. trifft eine große
Auswahl vorzüglicher
Däniſcher Spannpferde
bei mir ein.

Luerfäurt. Wilh. Trautwann.
Eine anſpruchsloſe Kindergärtnerin; Ein verheiratheter Landwirth ſucht

wird für einen dreijährigen Knaben ge die Bewirthſchaftnde l tees mittleren

ſucht. Offerten mit Zeugniſſen sub F. Gutes zu übern ind Adreſſ.
H. Allſtedt, Sachſen-Weimar, poſt unter 8. Rudolf
lagernd erbeten. Mosse „ten.

h
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Donnerstag den 20. Jannar Grosses Extra-Concert,
ausgeführt vom ganzen Streichcorps der Kapelle des Anh. Jnf.-Reg.

Adr. unt. K. W. 596a an R dol
Mosse,. Leipzig, erbeten.

Nr. 93 aus Deſſau. Ein älterer thätiger Oekonomie
Zur Aufführung kommen unter Anderm: Ouvertare zu Cag- Verwalter findet auf Rittergut Mößz
liostro von Adam Ouy. z. Op. die Regimentstochter v. Donizetti; litz bei Zörbig Stellung.
Die Reise durch Europa, grosses Potpourri v. Conradi; Des Jä-
gers Traum, Fantasie von Lumbye.

Anfang 4 Uhr. Nach dem Concert Ball.
Hierzu ladet er gebenſt ein E. Römer.

Cin Delikateſſengeſchäft mit Wein Verwalterſtelle-Geſuch. kurzem aber ſchweren Leiden meinBier und Frühſtücksſtube (11 Jahr Ein junger Oekonom, der eine land duer Gane, Wer re Vater Groß

beſtehend) in beſter Lage Leipzig's, wirthſchaftliche Schule abſolvirte und und Schwiegervater und Schwager,
ſoll für 3500 baarer Caſſe, oder gegenwärtig als 2. Verwalter auf einer der Gutsbeſitzer und Schulze Johann

Todes Anzeige.

genügende Sicherheit (Waarenvorräthe Herzogl. Domaine functionirt, ſucht Gottlieb Schmidt zu Benndorf,
u. Jnventar im Werthe höher) wegen bis Anfang März d. J. Stellung.Familienverhältniſſen halber ſofort Reſp. Anny wie E. W. beforrert m ſern Degenndten und Freun-

de n e 25 v r v ſof. Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg. den dieſe Trauernachricht.
urchſchnittlich 55—— Durdieſen Kauf wäre einem jungen Morn Hohenthurm. S e le en

ſichere Exiſtenz garantirt. Offerten Sonntag den 16. Januar ladet zur
unter J. F. 206. Invalä- Schlittenfahrt u. Concert ergebenſt
dendank“, Leipzig. ein W. Weber.

Die Beerdigung findet Sonntag den
16. d. Mts. Nachm. 3 Uhr ſtatt.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle Gegenſtände der Gar

Familien Nachrichten.

Heute Nachmittag 3 Uhr verſchied

Die trauernden Hinterbliebenen.



gtiſt,
bruch
aäkel-

engr-
Fe

taſie

Gar
e 2e.,
betne

erſchied
en mein

Groß
hwager,

zohann
ndorf,

Freun

1881.
benen.

ntag den

ſtatt.

Erſte Beilage zu 12 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 15. Januar 1881.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 13. Januar. Dem „Rappel“ zufolge würden im

Juli d. J. vom Finanzminiſter Magnin 800 Millionen drei-
prozentiger amortiſirbarer Rente emittirt werden, die
beſtimmt wären zur Vollendung der Herſtellung des militäriſchen
Materials und zur Ausführung der großen öffentlichen Arbeiten.

Brüſſel, 13. Januar. Die Repräſentantenkammer hat den
Antrag, den Zinsfuß für die Obligationen und Bank-
billets, deren Emittirung beantragt iſt, auf 3 pCt. feſtzuſetzen,
angenommen.

Petersburg, 13. Januar. Der „Regierungsbote“ veröffent-
licht einen Aller höchſten Ukas, nach welchem 400 Millionen

Rubel von der Reichsrentei der Reichsbank zu zahlen ſind. Hier-
mit erfolgt die Tilgung der zur Beſtreitung der Ausgaben des
Reichs gemachten Bankſchulden. Die übrigbleibende Schuld-
ſumme iſt mit 50 Millionen jährlich zu tilgen. Die in den
Kaſſen befindlichen Kreditbillets ſind dementſprechend zu ver-
nichten. Der Regierungsbote“ veröffentlicht ferner das
Reichsbudget pro 1881; daſſelbe balanzirt in den Auszaben und
Einnahmen mit 717,461,609 Rubel.

Deutſches Reich.
Berlin, den 13. Januar.

Ueber die vier Ritt er des hohen Ordens vom Schwar-
zen Adler, an deuen am Dienstag, den 18. d. M. der Kaiſer
als Ordensmeiſter die Jnveſtitur zu vollziehen gedenkt, dürften
folgende biographiſche Einzelnheiten von Intereſſe ſein:

Prinz Heinrich von Preußen, als der zweite Sohn des
Kronprinzen und der Frau Kronprinzeſſin, zu Potsdam am 14. Auguſt
1862 geboren, erhielt den Orden, wie alle königlich preußiſchen Prin
zen zum 11. Geburtstage und würde bereits vor Jahresſriſt inveſtirt
worden ſein, wenn er ſich nicht auf der Reiſe um die Welt befunden
hätte; der Prinz iſt in Heer und Marine am !4. Auguſt 1872 ein
getreten und hat ſomit eine Dienſtzeit von etwa 8 Jahren, eine Ge-
ſammt-Seedienſtzeit von 2 Jahren 8 Monaten hinter ſich. Prinz
Heinrich iſt Seconde- Lieutenant im 1. Garde- Regiment zu Fuß, Unter
Lieutenant zur See, Seconde: Lieutenant à la suite des Garde-Füſilier-
Landwehr-Regiments, ſowie des kaiſerlich ruſſiſchen Huſaren Regiments
„Jſum“ Nr. II. Die beiden kommandirenden Generale des 3. und
des 7. Armeecorps, welche inveſtirt werden, General der Jnfanterie
v. Groß, gen. v. Schwarzhoff und General der Kavallerie Graf
Wilhelm zu erhielten den Orden imvorigen Jahre. Jhre militäriſcher Lebenslauf iſt bekannt. General
von r führte im Kriege 1870/71 die 7. Jnfanterie-Diviſion,
von 1872 ab das 3. Corps, zu deſſen kommandirenden General er
am 26. Januar 1875, zum General der Jnfanterie am 22. März
deſſelben Jahres ernannt wurde. Graf Wilhelm Stolberg befehligte
im letzten Kriege die 2. Kavallerie-Diviſion, führte ſeit 5. September
1871, kommandirt ſeit 22. März 1872 das 7. Armee-Corps und iſt
ſeit dem 22. März 1873 General der Kavallerie. Graf Stolberg iſt
Chef des 1. Schleſiſchen Dragoner- Regiments Nr. 4, General von
Schwarzhoff Chef des 4. Oſtpreußiſchen Grenadier- Regiments Nr. 5.
Fürſt Alfred zu Salm-Reifferſcheidt-Dyck erhielt den Ordenals Oberſl Marchal bei der goldenen Hochzeit der Majeſtäten. Fürſt

Salm entſtammt dem alten Hauſe Salm, das ſich bereits um 1040
in zwei Linien theilt, und iſt Chef und einziges Mitglied der jüngeren
1816 in den preußiſchen Fürſtenſtand erhobenen Linie; Fürſt Alfred
iſt am 31. Mai 1811 geboren als Sohn des 1826 geſtorbenen Fürſten
Franz und der 1853 verſtorbenen Fürſtin Wallburga und ſuccedirte
ſeinem Oheim dem Fürſten Joſeph am 21. März 1861. Der Fürſt,
Ehrenritter des Maltheſer-Ordens und erbliches Mitglied des preu-
ßiſchen Herrenhauſes, reſidirt meiſt auf Schloß Dyck.

Jn der Kapelle des hieſigen ruſſiſchen Botſchaftshotel
fand geſtern Vormittag 11 Uhr aus Anlaß des ruſſiſchen
Neujahrsfeſtes ein Feſtgottesdienſt ſtatt, welcher vom Propſt
von Scredinsky abgehalten wurde, demſelben wohnte der ruſſiſche
Botſchafter v. Saburrow nebſt Familie, ſowie ſämmtliche
Mitglieder der ruſſiſchen Botſchaft und viele der hier lebenden
ruſſiſchen Unterthanen bei. Abends fand bei dem Fürſten von
Saburrow eine Soirese ſtatt, zu welcher zahlreiche Einladungen

ergangen waren.
Heute Donnerstag) Vormittag hat die 1. Seſſion der

2. Sitzungsperiode des Landes-Oekonomie-Collegiums,
deſſen Wahlperiode von 1881 bis 1883 läuft, ihren Anfang ge
nommen. Als Mitglieder des Collegiums werden 16 von den
landwirthſchaftlichen Central Vereinen Gewählte, die zugleich
Mitglieder des Deutſchen Landwirthſchaftsrathes ſind, und 7
Mitglieder, welche vom landwirthſchaftlichen Miniſter ernannt
worden ſind, thätig ſein. Als Commiſſarien des Miniſteriums
werden fungiren bei allen Gegenſtänden der Tagesordnung der
Secretär des Collegiums Geh. Regierungsrath Dr. Thiel, bei
einzelnen Gegenſtänden der Reg. Aſſeſſor Dr. Burſcher und
der OberLandſtallmeiſter General-Major Lüderitz. Außerdem

iſt zur Theilnahme an den Berathungen des Collegiums zu einem
Gegenſtande der Hauptlehrer Lechz en aus Hannover eingeladen Herr v Watzdo ff war eiſt 41 Jahre alt. Sein Privatcharakter wird

worden.
Aus Rom wird der Kölniſchen Zeitung in Ergänzung

ihrer neulichen Nachrichten über die Freigebung der Wahl von
Bisthumsverweſern in Preußen als eins der Dom-
kapitel, welchen erlaubt worden iſt, Kapitel-Vikare zu wählen,
Paderborn bezeichnet. Neue Verhandlungen zwiſchen Deutſch
land und dem Vatikan würden beiderſeits nicht beabſichtint.
„Man will ſo meldet der Römiſche Korreſpondent des ge-
nannten Blattes den modus vivendi praktiſch verſuchen, in-
dem man mit den erforder. ichen Konceſſionen beginnt. Die
Freigebung der Wahl von Bisthumsverweſern kann man als
den erſten Schritt auf dieſer Bahn bezeichnen ich habe Grund
zu glauben, daß der Papſt mit dem Gedanken umgeht, demnächſt
auch die Anzeige wegen Ernennung der Pfarrer zu geſtatten

Wie bereits ſrüher gemeldet, tritt mit dem 1. April d. J.
das auf den Bericht des Staatsminiſteriums allerhöchſt ge-
nehmigte Regulativ über die Dienſtwohnungen der
Staatsbeamten in Kraft. Daſſelbe findet Anwendung auf
alle Dienſtwohnungen der Staatsbeamten, Beamten und Lehrer
ſtaatlicher oder vom Staate zu unterhaltender Unterrichtsanſtal-
ten, ſowie derjenigen Geiſtlichen und Schullehrer, welchen der
Staat in ihrer amtlichen Eigenſchaft Dienſtwohnung überläßt,
unbeſchadet der ihnen etwa zuſtehenden Befreiung von Commu-
nallaſten und Abgaben. Ausgeſchloſſen bleiben die Localbeamten
der Domänen- und Forſtverwaltung, ſowie die zum Reſſort der
Bergwerks, Hütten und Salinenverwaltung gehörigen Werks-
Unterbeamten mit Rückſicht auf die beſonderen dieſerhalb be-
ſtehenden Vorſchriften. Auch iſt das Regulativ auf Geiſtliche,
Kirchenbeamte und Schullehrer, denen Dienſtwohnungen von
Communen und fiscaliſchen oder Privatpatronen überwi-ſen ſind,
nicht anwendbar, dagegen auch auf die Beamten, welche ſich am
1. April d. J. im Genuße einer Dienſtwohnung befinden. Nur
für diejenigen dieſer Beamten, denen zur Zeit des Jnkrafttretens
dieſes Regulativs ein Rechtsanſpruch auf eine beſondere Behand
lung hinſichtlich der Unterhaltungspflicht ihrer Dienſtwohnungen
zuſteht, bewendet es, auf deren Verlangen, lediglich bei den jenen
Anſpruch begründenden Vorſchriften. Jn zweifelhaften Fällen
bei Anwendung dieſes Regulativs entſcheidet der Verwaltungs-
chef im Einvernehmen mit dem Finanzminiſter.

Officiös werden folgende Nachrichten verbreitet: Die
Ausſchüſſe des Bundesraths für das Landheer und die Feſt
ungen, für Zoll- und Steuerweſen und für Rechnungsweſen
haben die Wehrſteuervorlage geprüft und jert den Antrag
geſtellt, dem Entwurfe in der von ihnen vorgeſchlagenen Faſſung
die Zuſtimmung zu ertheilen. Die in dieſer Faſſung vorge-
ſchlagenen Aenderungen der Vorlage berühren weſentliche Punkte
nicht und ſind vorzugsweiſe nur redactioneller Art.

Nach einer Mittheilung der „Preſſe“ hätte die öſter-
reichiſch- ungariſche Zollkonferenz im Detail einen prin-
zipiellen Beſchluß beider Regierungen betreffs eines Tarif-
vertrags mit Deutſchland durchgeführt und zwar unter
einfacher Feſtlegung der beiden autonomen Tarife,
jedoch mit Ausſchluß aller Poſitionen, bezüglich deren eine Zoll-
tarif Aenderung in Ausſicht genommen ſei. Bei dem Entwurfe
dieſer nunmehr an die deutſche Regierung mitzutheilenden Pro-
poſitionen ſei keine Differenz hervorgetreten.

Parlamentariſches.
Die Nachricht von einer ſchweren Erkrankung des Herrn

Grafen Stauffenberg iſt nicht zutreffend. Der Herr Graf
erfreut wie eine Depeſche aus Würzburg mittheilt, einer für ſein
hohes Alter ganz befriedigenden Geſundheit.

Die Commiſſion für das oberſchleſiſche Nothſtandgeſetz
erledigte &ſ. 9 und 10. Erſterer, welcher der ſchleſiſchen Provinzial
hülfskaſſe zinsfreies Darlehen von 1 Million gewährt, wird unver-
ändert angenommen der letztere, der 1 Million für Schulzwecke be-
willigt, mit Amendement Franz, wonach auch die aus Errichtungen
ſader Schulſtellen erwachſenden dauernden Laſten Berückſichtigung

nden.
Die Conſervativen haben in dem verſtorbenen Abg. v. Watz

dorff einen ihrer thätigſten Parteigenoſſen verloren. Er war in
der Mark Brandenburg wo es ſo viele kleine Herren giebt einer
der wenigen großen Herren und ſein Schloß Wieſenburg, das von
ihm mit großen Koſten erneuert war iſt welt und breit der präch-
e Landſitz. Er war ein u Agrarier und brachte der
„Deutſchen Landeszeitung“, die er als Herausgeber zeichnete große
Opfer. Einer der geſchäftigſten Mitarbeiter dieſes Blattes iſt, bei
läufig bemerkt der bekannte Geheimrath Wagener der von der

Die älteſten Bewohner Deutſchlands in vorgeſchichtlicher Zeit.

Halle, den 14. Januar 1881.
Jm kaufmänniſchen Verein“ hielt geſtern Abend Herr Privat-

docent Dr. Credner einen höchſt intereſſanten Vortrag über „die
älteſten Bewohner Deutſchlands in vorgeſchichtlicher Zeit.“ Die Vor-

geſchichte derſelben iſt ziemlich dunkel, erſt in den letzten Jahrzehnten
iſt es gelungen, Beobachtungen nach dieſer Richtung hin zu machen,
die einigermaßen Licht in die Urzuſtände geworfen haben. Zu der
ſchon länger beſtehenden hiſtoriſchen Forſchung in Betreff der Ent-
zifferung der alten Jnſchriften iſt eine neuere Forſchung die ſogen.
praehiſtoriſche hinzugetreten, die noch weiter als die erſtgenannte, bis
in die Urzeit reicht. Die geſchichtlichen Ueberlieferungen der Uibe-
wohner find mangelhaft zu nennen Thatſache iſt, daß der Menſch
bereits zu der Zeit exiſtirt hat, als die Vertheilunz der Erde un
des Waſſers eine andere war als jetzt. Das Vorkommen foſſiler
Menſchenknochentheile und Waffen aus Stein c. laſſen darauf

ließen. Aus den Ueberbleibſeln, mag der Anatom Schlüſſe ziehen
er die Conſtruction der damaligen Menſchen und aus den aufge

gefundenen Waffen 2c. auf den Culturgrad derſelben ſchließen. Die
aufgefundenen Thierknochen und Pflanzenreſte geben einen Anhalte-
punkt über das Alter der Ablagerungen. Als man im Jahre 1866
in der Nähe des Bodenſees zu techniſchen Zwecken einen Mühlgraben
anlegte, fand man in ziemlicher Tiefe unter einer Torfmoorſchicht
eine Menge eigenartigen Mooſes untermiſcht mit Aſchentheilchen,
Knochentheilchen Feuerſteinſplittern 2c., welche als Nadeln, Pfeil-
ſpitzen u ſ. w. gedient haben mögen. Einer der bedeutenſten Alter-inmoforſcher Oscar Fraas, welcher die Unterſuchung des gemachten

Fundes vornahm, kam zu dem Schluſſe, daß die vorgefundene Grube
als Abfallgrube den damaligen Menſchen gedient haben mag, denn
die vorgefundenen nutzloſen Jnſtrumente laſſen darauf ſchließen.
Welch.en Thieren die organiſchen Reſte entſtammen, läßt ſich wohl
beurtheilen dieſelben rühre von den damals vegetirenden Renn-
thier, E. sfuchs, Schneehaſe, Höhlenbär, Singſchwan her, die vorge-

ndenen Moosarten trifft man jetzt nur noch im kalten Norden
rönland Lappland Spitzbergen. Man ſollte nun glauben,

unſer ſüdliches Deutſchland hätte eine derartige Vegetation nicht auf
weiſen können und doch iſt es ſo geweſen. Es hat ſ. Zt. ein ganz
anderes rauhes naßkaltes Klima geherrſcht, als Ueberbleibſel ſind
die Gletſcher anzuſehen die im Laufe der Zeit immer mehr und
mehr nach Norden zu gedrängt worden ſind. Selbſt der Ort, wo
jetzt unſer Halle ſteht, war in früheren Zeiten von Gletſchermaſſen
bedeckt. Auch müſſen zu der gedachten Zeit eiſige Winde geherrſcht
haben, die Vegetation damaliger Zeit beweiſt dies.

theils wanderten ſie aus, die Pflanzen verſchwanden vom Erdboden.

Die in der Nähe des Bodenſees bei Schuſſenried vorgefundenen
Waffen und ſonſtige Geräthe ſind höchſt kümmerlicher Art, es muß
alſo ſ. Zt. ein wenig kultivirtes Volk gelebt haben. Meſſerartige
Theile, aus dem hierzu ſich eignenden Feuerſtein herrührend, ſowie
Steinbeile waren die Hauptwaffen, als Jagdgeräth diente auch der
Spieß. Di- damaligen Menſchen müſſen ein überaus kräftiger
Schlag geweſen ſein, wenn man bedenkt, daß dieſelben mit den
höchſt mangelhaften Waffen Thiere, wie das Rennthier, den Höhlen-
bär, das Mammuth, den Höhlenlöwen c. erlegt haben daß hierbei
die Liſt und Schlauheit deſſelben viel mitgeſprochen hat, iſt wohl
anzunehmen. Die Jagdbeute wurde möglichſt ausgenutzt, das Fleiſch
gegeſſen, die Felle dienten als Kleidungsſtück, die Sehnen als Faden,
zum Feſthalten und Schnüren. Daß die damaligen Menſchen nichts
umkommen ließen, beweiſt daß ſie auf höchſt einfache Art und Weiſe
die Thierknochen öffneten und das darin enthaltene Mark ausſogen
Die meiſten der aufgefundenen Knochen zeigen die Schlagmarke und
dieſe kann nur, wie vordem angegeben, entſtanden ſein. Zur Berei-
tung der Nahrungsmittel mögen wohl flache Steine gedient haben,
aufgefundene Steine mit geſchwärzten Stellen laſſen darauf ſchließen.
Töpfe u. ſ. w. kann es ſ. Zt. noch nicht gegeben haben, denn man
hat bei dieſen Funden keine Scherben gefunden. Ferner hat man
efunden: große rothe Bohnen ſogen. Knollen, beſtehend aus rotherFacwe, untermiſcht mit fettigen Beſtandtheilen, dieſe mögen wohl

zum Bemalen des Körpers gedient haben, wie dies bei den Jndia-
nern geſchi ht. Die Culturgeſchichte giebt keinen Aufſchluß über die
Wohnplätze der damaligen Menſchen, vermuthlich ſind es Höhlen ge-
weſen, wenigſtens laſſen die in ſolchen Höhlen gemachten Funde
ſolches als wahrſcheinlich annehmen. Jn der fränkiſchen Schweiz
hat man in ebenſolchen Höhlen Scherben gefunden, welche jedenfalls
einer ſpäteren Zeit angehören, in welcher die Cultur weiter vorge-
ſchritten war. Die Scherben laſſen auf Thonwaaren ſchließen, die
kunſtlos und ungebrannt, mit der Hand geformt, hergeſtellt ſind.
Außer dem oben genannten Höhlenbär, welcher 10 Fuß in der Länge
maß und den Höhlenlöwen, welcher dreimal größer war als der
jetzige Königstiger, gab es auch noch die ſogen. Einhörner und Dick-
äuter, wie das Mammuth, Elephant, Nashorn 2c., mit denen der
denſch fortwährend den Kampf um das Daſein führte Auch das

Vorkommen dieſer Thiere mußte auf ein mildes Klima ſchließen
laſſen, dem iſt jedoch nicht ſo, denn ſelbſt in Sibirien hat man
Knochen des Mammuth u. ſ. w. wohlerhalten aufgefunden. Mit der
Veränderung des Klimas in ſpäterer Zeit trat auch eine Veränderung
der Thierwelt und der Pflanzenwelt ein; die Thiere ſtarben theils,

öffentlichen politiſchen Bühne ſchon längſt hat abtreten müſſen

allgemein gerühmt

Ausland.
Schweiz.

Endlich wird das Geſammtergebniß der ſchweizeriſchen
Volkszählun Reviſion noch vorbehalten, mitgetheilt. Dem-
zufolge beträgt die Bevölkerung der Schweiz Ende des Jahres
1880 2841 118 Seelen gegen 2666 848 Ende des Jahres 1870,
was eine Vermehrung von 174270 Seelen ausmacht. Bei der
nächſten Nationalrathswahl werden alſo in dieſe Behörde zehn
Volksvertreter mehr als bisher zu wählen ſein. Von dieſen
kommen je zwei auf die Kantone Zürich und Bern und je einer
auf die Kantone Schwyz, Baſelſtadt, Appenzell a. Rh., Teſſin,
Waadt und Genf. Jn der Berner Preſſe fängt man an, ſich
mit der Kandidatur für die Nachfolgerſchaft des Bundes-
raths Anderwert zu beſchäftigen. Man hört da allerhand
Namen nennen. Ein einziges Blatt, der „Freie Rhätier“, welcher
in Chur erſcheint, zählt nicht weniger als 29 auf; die meiſten
Ausſichten, gewählt zu werden, ſollen jedoch, wie man in kundigen
Kreiſen verſichert, nur drei haben, nämlich die waadtländer
Nationalräthe Ruchonnet und Veſſaz und der Bundesgerichts
präſident Morel von St. Gallen,

Niederlande.
Die Hochwaſſerſchäden haben in den Niederlanden

einen derartigen Umfang angenommen, daß ſich in Amſterdam
unter dem Vorſitz des Bürgermeiſters van Tienhoven eine allge
meine Commiſſion zur Linderung des durch die letzten Ueber
ſchwemmungen in den Niederlanden verurſachten Nothſtandes
gebildet hat. Die königlich niederländiſche Geſandtſchaft zu Ber
lin fühlt ſich demgemäß veranlaßt, die im Auslande, insbeſondere
im deutſchen Reiche weilenden Niederländer, die bei dieſem An-
laſſe ihre Angehörigkeit zu dem jetzt abermals in mehreren
Gegenden ſo ſchwer heimgeſuchten Vaterlande zu bethätigen
wünſchen, darauf aufmerkſam zu machen, daß ſie ihre Beiträge
der Berliner Geſandtſchaft, wie allen niederländiſchen Con-
ſulaten im deutſchen Reiche zugehen laſſen können auch können
Gaben direct an den Secretär der Commiſſion, R. van Rees in
Amſterdam, eingeſandt werden. Wir zweifeln übrigens nicht,
daß bei den innigen Verkehrsbeziehungen zwiſchen Deutſchland

und den Niederlanden auch zahlreiche Deutſche gern für die
Linoerung des Nothſtandes im Nachbarlande werkthätig eintreten
werden.

Rußland.
Die Petersburger Geſellſchaft beſchäftigt ſich ſeit einiger

Zeit mit beſonderer Vorliebe mit finanziellen Fragen und findet
in der Beſprechung derſelben das wirkſamſte Mittel, um die Ent-
muthigung zu bekämpfen die ſich, angeſichts der politiſchen Lage
Rußlands, vieler Gemüther bemächtigt hat. Man weiſt mit Ge
nugthuung auf den Rechnungsabſchluß für das Jahr 1879 hin,
der in der That in trockenen Zahlen, die beredter ſind als alle
Worte, die Unverwüſtlichkeit des Reiches ſchildert: der Krieg
rafft Hunderttauſende hinweg, verheerende Krankheiten wüthen in
vielen Gouvernements, die Rinderpeſt decimirt den Viehſtand, Futter-
mangel und ein ungewöhnlicher Winter vernichten die Herden
auf einem Raum von tauſenden von Quadratmeilen Feuers-
brünſte richten unüberſehbaren Schaden an, Mißwachs erzeugt
hohe Getreidepreiſe, hier und da ſogar Nothſtand, politiſche Ver
ſchwörungen und erſchreckende Mordattentate ſcheinen die ſtaat
liche Ordnung in Frage zu ſtellen, Anleihe folgt auf Anleihe und
der Rubel ſinkt auf zwei Drittel ſeines Werthes aber die
Staatseinnahmen überſteigen die Voranſchläge um 20 Millionen
und die Einnahme des Vorjahres um einige dreißig. Nächſt der
Branntweinſteuer trugen hierzu die Zölle das Meiſte bei. Solche
Thatſachen erklären den Uebermuth eines gewiſſen Theiles der
ruſſiſchen Preſſe, wenn ſie denſelben auch nicht zu entſchuldigen
vermögen.

Lokales.
Halle, den 14. Januar.

Nach beendigter Reviſion und Richtigſtellung des ſämmt-
lichen Zählungsmaterials ſtellt ſich die Einwohnerzahl
Halle's auf 71 110 Perſonen.

Angeſichts der auf dem nächſten Reichstage zur Verhand

lung kommenden Fragen der Brauſteuererhöhung ſoll zur
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Wenden wir uns nun einer ſpäteren Zeit zu, ſo finden wir am

Bodenſee in der Flachſchweiz die Pfahlbauten welche wohl von den
damaligen Bewohnern als Magazin dann aber auch als Zufluchts-
ſtätte bei räuberiſchen Ueberfällen anderer Völkerſtämme benutzt wurden.
Als im Jahre 1853 der Waſſerſtand in Folge der vorhercrſchenden
Trockenheit ſo niedrig war, daß die Anwohner den Seeſchlamm als
willkommenes Düngemittel herausgraben konnten ſtießen ſie auf
Ueberreſte von Phahlbauten. So auch bei Obermeilen am Züricher
See, woſelbſt man auf wohlerhaltene Ueberreſte von Pfählen, thöner
ner und ſteinerner Geräthſchaften allerlei Art ſtieß. Der Natur-
forſcher Friedrich Köhler in Zürich war der Erſte, welcher dieſe Funde
zu Tage förderte und der Nachwelt erhielt. Nicht allein in der
Schweiz ſondern auch in andern Gegenden wie Jrland, den ita
lieniſchen Seeen, in Norddeutſchland, vornehmlich in Pommern, iſt
man auf Pfahlbauten früherer Zeit geſtoßen. Die Pfahlbauten haben
wohl meiſt als Wohnung gedient und waren ihrem Umfange nach
ſo groß, daß bequem 1000 Menſchen darin hauſen konnten, die vor
gefundenen Pfähle beweiſen dies hinlänglich. Das Volk wurde
immer kulturfähiger, erſchuf beſſere Geräthe namentlich in Betreff
der Jagd und in der Wirthſchaft, vorgefundene, gut erhaltene Jn
ſtrumente deuten darauf hin. Auch Hausthiere finden wir hier ſo
die Ziege, das Schaf, den Hund, die Katze, auch verſtanden die Pfahl-
bautenbewohner die Rindviehzucht und betri ben die Landwirthſchaft,
indem fie Getreide ernteten welches mit Handmühlen zu Mehl ge
mahlen und zu Brod verwendet wurde. Auch das Flachsſpinnen war
ſeiner Zeit berei!s im Gebrauch, ſo iſt bei einer der Ausgrabungen
ein Stück Gewebe zu Tage gefördert, nach deſſen Muſter ein Züricher
Bandfabrikant vor nicht all zu langer Zeit unter Einrichtung eines
dazu paſſenden Webſtuhls Gewebe hergeſtellt hat. Die Seeen
ſiad ſeiner Zeit ſo reich an Fiſchen geweſen, daß man das Netz nur
in's Waſſer zu laſſen brauchte, um eine Unmenge Fiſche zu Tage zubringen. Jn Folge dieſes Fiſchreichthums hat man den Thieren ſche

zur Nahrung gegeben. Noch heute exiſtiren Pfahlbauten, ſo in Aſien,
dem indiſchen Archipel, Hinderindien 2c. Venedig iſt auch nur als
Pfahlbau zu betrachten Die Zeit der Pfahlbauten läßt ſich nicht
beſtimmen, man fand in Ueberreſten derſelben Steingeräthe in an
deren Broncegeräthe, in noch anderen Eiſengeräthe, alſo ſolche aus
3 verſchiedenen Zeitaltern. Auch römiſche Münzen wurden in ein
zelnen Pfahlbauten gefunden, die auf eine viel ſpätere Zeit ſchließen
laſſen. Redner ſchließt ſeinen Vortrag mit dem Wunſche daß der
ſelbe, als ein Bild über die älteſten Bewohner bis zu der hiſtoriſchen
Zeit der Pfahlbauten betrachtet, angeſprochen haben möge. Der
Dank der zahlreich Anweſenden wird dem Redner durch Erheben von
den Plätzen zu Theil.
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Wahrung der Intereſſen der Brauer eine größere Verſammlung S Holleben. Der landwirthſch. Verein für „Holleben u. überall durch ein in der
am Donnerstag den 20. d. Nachmittags 2 Uhr in der Central Umgegend“ feierte am 12. Jan. ſein Stiftungsfeſt in ſolenner
halle zu Leipzig ſtattfinden, worauf wir die Herren Intereſſenten Weiſe. Der Vorſtand hatte es ſich wieder angelegen ſein laſſen, Arbeiten anbelangt, ſo iſt

aufmerkſam machen. Mitgliedern und Gäſten einen feſtlichen und traulichen Aufent
Vorgeſtern Abend wurden dem 10jährigen Sohn des halt zu ſchaffen; der Saal war in geſchmackvoller Weiſe dekorirt,

Lehrers Reiſchke hier von einem unbekannten Manne in der das alte, freundliche „Willkommen“ empfing vom Orcheſter aus
Nähe der Charlottenſtraße ein Paar Schlittſchuhe weggenommen, die Eintretenden, und die mit Tannenzweigen und Bäumen be-
mit denen ſich derſelbe eilends entfernte. Man ſieht hieraus, mit kleideten Gallerien gaben dem Ganzen durch das feenhafte La

metta, welches ſich durch 5 der e Wer e einen
rächtigen Anſtrich. Ein Ball, der bis in die MorgenſtundenVerhandlungen des Schöffengerichts I zu Halle hinein dauerte, beſchloß die Feier, der gewiß Jeder, der ſie mitge

Schöffen: Jnſpector Macht, ein freundliches Andenken bewahren wird.

welcher Frechheit die Diebe auftreten.

am 10. Januar 1881.
Präſident: Amtsgerichtsrath Meyer,

Friedel aus Steuden und Planert aus Schlettau, Der 13. Jan. Dieſer Tage iſt hier ein Krie Ganz reizend in Jdee und
Staatsanwalt Voswinckel, Gerichts

Zeit in Haft, bereits vorbeſtraft, wird überführt, im Auguſt v. J

re chreiber: Aktuarien Severin gerverein in's
un e patriotiſchen Sinn wecken und pflegen ſoll. Am 22. März, deme er r e re P ren ebigenſteln, zur Geburtstage des Kaiſers, denkt derſelbe zum erſten Male öffent

eben gerufen worden, der hauptſächlich den Stickerei von Fräulein
Grund zwei PhantaſieSchwäne darſtellt. Zwei Klavierſtühle, mit
braunem Plüſch tapezirt, ſind mit Stickereien von Frau Baronin

der Frau Occonomierath Oemler hier 2 baares Geld, für welches lich hervorzutreten. Das Scharlachfieber, über welches Lorant Eötvös geſchmückt.
ſte etwas kaufen ſollte ferner kurz darauf der Wittwe Clara Jnzer ich bereits im October zu berichten hatte, graſſirt noch immer in
eine hen el erſte hege ghrung genommen. unſerer Gegend, ſowohl in den hoch gelegenen Orten, wie in de
Anterſänagen Zu an n arehrfachereänterſchtagüung wird die nen im Saalthale. Wir hatten gehofft, daß die nunmehr einge
p. Prinz zu 4 Wochen Gefängniß verurtheilt. Der Bauaufſeher
Adolph Leon von hier wurde von der Anklage der vorſätzlichen, tretene Kälte der Krankheit Einhalt gebieten würde, doch auch
körperlichen Mißhandlung mittelſt eines gefährlichen Werkzeuges, das iſt nicht geſchehen, noch immer kommen neue Erkrankungen
begangen am 18. Auguſt J. an r ehemaligen n vor und wiederholt nahmen dieſe einen ſchnellen tödtlichen Aus
Friedrich Clauſing hier, freigeſprochen, da ſich eine ſolche nicht recht gang. Die Jagd hat ſich in dieſer Saiſon nach dem ſo über
nachweiſen ließ. Die verehelichte Handarbeiter Hippel, Caroline
Chriſtiane geborene Schaaf von hier, eignete ſich im vorigen Jahre aus ungünſtigen Frühjahre noch beſſer gemacht, als die Jäger
einen der unverehelichten Lina Voigt hier gehörenden Koffer, welchen erwartet hatten. Beſonders hat es Haſen in ganz zufriedenſtel-
ihr dieſelbe zum Aufheben gegeben, in welchem ſich Kleidungsſtücke lender Menge gegeben.
im Werthe von 27 befanden, in rechtswidriger Abſicht zu, wofür u. Schönebeck, 13. Januar. Während die verſchiedenen
ihr wegen Unterſchlagung 1 Woche Gefängniß zuerkannt werden.
Ser Ziegelſtreicher Auguſt Carl Hennig aus Giebichenſtein, jetzt in Gewerke zur Sommergszeit ihre Vereinsfeſte zu feiern pflegen,
Querfurt wohnend, zertrümmerte am II. November v. J. bei dem thun die Schiffer das bei uns im Winter, weil ſie im Sommer
Conditor David hier eine Fenſterſcheibe im Werthe von ca. 50 zur Ausübung ihres Berufs zerſtreut ſind nach den verſchieden

ſten Gegenden hin. Für dies Jahr fand das Feſt geſtern ſtatt. als gefährlich bekannt
Kammer und verſetzte dem Wolf einen Hieb mit einer ſchweren
Pickelhaue, daß dieſer bewußtlos zu Boden ſank. Die Kagermeier'
ſchen hieben dann mit dem Gewehre Wolf's und mit Hauen wie
raſend auf Uhlſchmidt ein, der den Kagermeier gepackt hatte.
Schließlich wurden die Kagermeier'ſchen von den beiden Gensdarmen

doch bewältigt, die letzteren waren aber mit Blut überſtrömt, als ſie
die Kagermeier'ſchen in die Frohnfeſte einbrachten.

(Eine aufregende Scene ereignete ſich, nach dem „Eilb.“,
am 7. d. Nachmittag gegen 3 Uhr in dem um dieſe Zeit zwiſchen
den Stationen Goldramſtein und Landau (Weſtbahnhof) hinbrau
ſenden Eiſenbahnzuge. Der Gensdarme H. von Pirmaſens hatte
einen Artilleriſten von der 5. Batterie der in Landau garniſoniren-
den Abtheilung des 2. Feldartillerieregiments, der ſich wiederholt
ohne Erlaubniß aus ſeiner Garniſon entfernt hatte, nach Landau zu
transportiren. Der Arreſtant war gefeſſelt. Nachdem die Station

erner wird derſelbe überführt, ſich am 1. October v. J. aus dem
rundſtück des Lederhändlers Kranig hier auf die Aufforderung

des Berechtigten nicht entfernt zu haben. Hennig wird daher wegen Begonnen wurde daſſelbe mit einem ſolennen Umzuge durch die
vorſätzlicher, rechtwidriger Sachbeſchädigung mit 3 Monaten und 1 Stadt trotz Kälte, Schnee und Glatteis. Unter Vorantritt der
Woche Gefängniß el e Der ger Carl e Muſik wurde als Symbol des Gewerkes eine Gondel auf einem
ngel von hier entwendete am S. Httober v. J. eine Parthie Wagen gefahren. Beſchloſſen wurde das Feſt mit einem ziemlich
Dutzend, dem Bauunternehmer Wille hier gehörende Stränge, Werth
ca 50 Wegen Diebſtahls wird Lohrengel zu 14 Tagen Gefäng- lange ausgedehnten Tanzvergnügen in der „Tonhalle.“
niß verurtheilt. Der Handarbeiter Franz Kinne aus Queis Diefer Tage richtete eine explodirende kupferne
entwendete Anfangs Oetober v. J. dem Brennereiarbeiter Carl Kind, Wärmfl aſche in einem Hauſe am Markte zu Merſeburg

Dieſelbe war von dem Beſitzer beim
meiſter Wilhelm Hachtimann von her machte ſich am 16. t. v. J. Weggange mit zugeſchraubter Oeffnung in den heißen Ofen ge
eines Hausfriedensbruchs dadurch ſchuldig, daß er ſich aus dem Locale des ſtellt worden und ſchon nach Verlauf von einer halben Stunde
Gaſtwirths ren m Giebichenſtein l n t r zerſprengten die eingeſchloſſenen Waſſerdämpfe unter heftiger
d ne e e n ken ter grnrltua i wurde h rei Detonation ihren Behälter, dabei den Ofen auseinanderreißend

ſeinem Arbeitscollegen, zwei Paar Stiefeln. Kinne wird wegen
Diebſtahls mit 4 Wochen Gefängniß beſtraft. Der Buchbinder-

dieſer Gelegenheit noch eine Fenſterſcheibe gedachen Locales zertrümmerte.
Der Staatsanwalt beantragte 1 Woche Gefängniß der Gerichtshof und das Fenſter der Stube mitſammt den Rahmen hinausdrückend.
nahm mildernde Umſtände an und beſtrafte ihn wegen Hausfriedens Der Gemeinderath von Cöthen hat jüngſt beſchloſſen,
bruch und Sachbeſchädigung mit nur 6 Geldbuße event. 2 Tagen Fleiſchbeſchau einzuführen und die hieſige Polizeiverwaltung mit

großen Schrecken an.

Gefängniß. Der Handarbeiter Friedrich Auguſt Müller aus Ausarbeitung eines Statuts betraut,
Reußen entwendete im October v. J. dem Knecht Gehrmann aus
Gollme ein paar Stiefeln, wofür ihm der Gerichtshof wegen Dieb t In der Elbe iſt während der erſten Wochenhälfte das
r Woche Gefängniß auferlegt. Der Fleiſchermeiſter Friedrich Waſſer bei dem anhaltenden Froſte weiter gefallen und bildet ſich

nrich Zeibig von hier wird wegen Errichtung eines Schlacht nun Grundeis, auch wird von allen Stationen mehr oder wenigerHehauſes ohne polizeiliche Erlaubniß mit 30 Geldbuße event. 6 Tagen

Haft beſtraft. Der Zimmermeiſter Albert Zobel von hier wird ſtarker Eisgang gemeldet. Außig notirte am 10.
wegen einer am 13 Juni v. J. dem Polizeiſergeanten Veſter hier höhe von 0,59 m über das Normale, am 11. von 0,65 m, Dres-

Mitte des geſtickten Deſſins unauffällig
angebrachtes Monogramm verewigt. Was nun die einzelnen

zunächſt erwähnenswerth eine aus gold
durchwebtem DrappWollſtoff gefertigte Ottomane, deren Decke zu
beiden Seiten mit reicher Stickerei auf braunem Plüſchgrunde ge
ziert und welche mit drei Kiſſen jedes in anderer Weiſe geſtickt

verſehen iſt. Die reichen Stickereien dieſer Stücke ſtammen
von den Gräfinnen Melanie und Lydia Zichy. Zwei große Fau
teuils im Style Henri's II. in olivengrünem Leder montirt und
jedes mit brauner geſtickter Kopfdecke verſehen ſind was ihre
künſtleriſche Ausſtattung betrifft das eine das Werk von Frau
Dionys v. Pazmandy das andere, von Frau v. Guttmannsthal.

Ausführung iſt ein Sitzmöbelſtück, deſſen
Pulszky herrührend auf Drappleder

Einen herrlichen Salontiſch hat Frau
Koloman v. Vörös geliefert, eine prächtige Tiſchdecke dazu aus
Goldbrokatſtoff mit bunten Stickereien Frau v. Vegh. Ein
ganz origineller Spieltiſch zeigt die Platte mit braunem Plüſch
überzogen, welch' letzterer mit reicher Stickerei in Blau und Gold
bordirt iſt; es iſt dies der Beitrag der Fürſtin Wrede. Wenn das
Ganze einmal in dem dafür beſtimmten ſchönen Salon des Muſik
Palais aufgeſtellt ſein wird, dürfte der heimkehrende Meiſter un
fehlbar eine rechte Freude daran haben.

(Gefährliche Verhaftung.] Am 7. d. begaben ſich die
Gensdarmen Wolf und Uhlſchmidt auf die in der Nähe von Wald
münchen befindlichen Hütten, um im gerichtlichen Auf'rage die Ver
haftung des Häuslers Kagermeier und ſeiner Schweſter vorzuneh
men. Dies ſollte ihnen aber nicht ſo leicht werden. Als Gensdarm
Wolf die Kagermeier feſſeln wollte die Kagermeier'ſchen waren

ſprang der Häusler Kagermeier aus der

Godramſtein paſſirt war und der Kondukteur eben die Billets nach
geſehen hatte, ſchwang ſich plötzlich der gefeſſelte Arreſtant mit
einem furchtbaren Ruck zu dem offenen Coupefenſter hinaus. Der
Sturz auf den Bahnkörper muß ein furchtbarer geweſen ſein, denn

eine Waſſer- nachdem der Zug zum Stehen gebracht worden, und der Gensdarm
in Begleitung eines Bahnbeamten zurückgeeilt war, fand man den

gethanen Beleidigung zu 30 Geldbuße event. 6 Tagen Gefängniß den an beiden Tagen von 0,45 und 0,50 m unter Null. Die Arreſtanten bewußtlos und an der Stirne ſtark blutend im Graben
verurtheilt Der W beiter n von hier zertrüm. Pegel der Strombrücken bei Wittenberg zeigten am 11. einen

olge eines vorhergegangenen Waſſerſtand von 2,50 m über Null an, am 12. von 2,24 m,merte am 10. November v. J. in
Streites bei dem Wurſtfabrikanten Förſtemann eine Fenſterſcheibe,
einige Tage darauf wiederholte ſich das Schauſpiel, diesmal war aber während Magdeburg an dieſen Tagen 2,59 und 2,41 m über Militärgefägniß.
das Object eine Stubenthür und eine Hundehütte. Wegen mehrfacher Null meldete.
vorſätzlicher rechtswidriger Sachbeſchädigung wird Klepzig mit 14

neben dem Bahndamm liegen. Allmälig kehrte das Bewußtſein
zurück und erfolgte alsdann die Ueberführung in das Landauer

Braunſchweigiſche Landes-Lotterie.
I. Ziehung, 1. Klaſſe. 13. Januar 1881.Tagen Gefängniß beſtraft. Die Handarbeiter Wilhelm Carl Vermi ſcht S hS hege her rings beide von hier und cent [Originell h mnächſt wird Franz Liszt rn i See G e e 1 l de Fege

überfü t J. be Originelle Wohnung.) De ird Fra iwerden überführt, am 3. November v. J. den verehelichten Hofmeiſter g g z zt (100) 16122 (100) 10281 (80) en e h e (85Hering zu Beuchlitz vier Stück Hühner entwendet zu haben. Van nach Budapeſt zurückkehren woſelbſt man im Palais der Muſik
dewe erhält wegen Diebſtahl 1 Woche, Möbius 3 Tage Akademie eine originelle Wohnung für ihn einrichtet. Dem „Kla (3000) 33281 (100) 34917
Beide Angeklagte wurden wegen wiederholter Störung der Gerichts
verhandlung in eine ſofort vollſtreckbare Haft von ſe 24 Stunden
verurtheilt. Die verehelichte Arbeiter Gasquet, Dorothea Wil Ueberraſchung zu Theil werven.
helmine, geborene Richter von hier, entwendete in der Nacht vom 29. Damen ver ungariſchen Geſellſchaft hat mehrere Monate hindurch
zum 30. September v. J. dem im ſelben Hauſe wohnenden Halloren an ver Ausſchmückung der Salons für Liset gearbeitet, die kaum
Teller eine Waſchwanne. Wegen Diebſtahl erhält die p. Gasquet reicher und gediegener gedacht werden kann. Jede Dame lieferte
eine Gefängnißſtrafe von 4 Tagen.

Nacht vom Sonntag zum Montag beim Kaufmann Hartmann, ganzen Salon, trotz der Verſchiedenheit der einzelnen Stücke, die
der ausgegangenen geweſen iſt, ein Einbruch erfolgt. Jn der unerläßliche künſtleriſche Harmonie zu bringen. Die Arbeiten ſind Zuftdruck Pariſer Linien
Zeit von 1--2 Uhr des Morgens haben drei Männer den Boden nunmehr vollendet und bieten nach jeder Richtung hin Sehens Dunſidruck Pariſer Linien
erbrochen und ſich bis zum Hofe die Waaren zugegeben. Der werthes. Die Stickereien ſind zumeiſt nach im Gewerbe Muſeum Dtud der ar. in.
Beſitzer, der ausgegangen iſt, iſt dazu gekommen und hört ſeine vorhandenen „klaſſiſchen“ Muſtern ausgeführt und wurde auch bei h P imeter
Mutter Hülfe rufen. Die Diebe haben die Flucht ergriffen und der Montirung, den Stickereien entſprechend, das alt ungariſche Wirte tannneteit
ſind im Felde entkommen. Die Saale iſt noch offen, doch noch Genre im Auge behalten. Zur Montirung der Möbelſtoffe wurde
immer ſtark mit Grundeis bedeckt. Die Ueberfahrt mit Kähnen zumeiſt Plüſch und Leder in gebrochenen halbdunkelen Farben an
wird noch ermöglicht, doch kann die Fähre nicht gebraucht werden. gewendet. Das Gedächtniß der einzelnen „Mitarbeiterinnen“ iſt

LhLÖE-c=S

vierkönig“ wird bei ſeinem Einzug in das neue Heim eine ſeltene
Eine Anzahl hervorragender (1000) 58016 (300) 62810

63019 (80) 70509 (100) 72501 (100) 73939 (80) 74732 (80) 75434
(80) 75572 (500) 75910 (80) 77602 (80) 77190 (80) 79828 (80)
79544 (240) 80201 (240) 82678 (240) 82494 (100) 84719 (100)
84157 (80) 85409 (80) 85905 (100) 88771 (80) 89685 (80) 92814

S ihren ausgiebigen Beitrag an kunſtvoller Stickerei, und einem Deko (80) 93957 (240).Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung. rateur ward die in der That nicht ganz leichte Aufgabe übertragen, ge

24644 (80) 25522 (80) 26937 (240) 31226 (100) 31318 (80) 32458
(500) 35144 (80) 44013 (80) 45997 (100)

46128 (80) 47349 (80) 49778 (300) 52124 (80) 54368 (4000) 57011
(300) 62391 (80) 65662 (100 63365 (80)

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.dem Saalkreife. Jn Friedrichsſchwerz iſt in der die verſchiedenen Stickereien ſtylgemä monti i r8 Aus r Nwlgentig zu montiven und in den 13. Januar. Morg. 6 u. Nchm. 21. Abs. 10 U. Mittel.
328,20 328,5 1 329,97 328.89Luftdruck Millimeter 740,36 741,06 744,36 741.9

1,23 I„1I7 0,85 1 98Dunſtdruck Millimeter 2,78 2,6 4 1,9 2 44326,97 327,34 329,12 327,81
737,58 738,42 742,45 739,48
94 6 96,79 87,69 93 O7 5 7,6 -5,8Wärme Celſtius 5,8 6,6 9,5Wind XE 1. NE 1. NE 1. un bedeckt 10. bedeckt 10. trübe 8. trübe 9.oltenform NXimbus. Nimhbus. Cum,. Nimb. S

Höchſte Temperatur 0, C C.

Bekanntmachung Eine perfekte Kochmamſell, welch e
7 in allen Zweigen der Haushaltung, be

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Art, wie auf der Rückſeite der zur Zeit in Gebrauch befindlichen

Jagdſcheinformulare die Jagd und Schonzeiten für weibliches Roth und
Dammwild und Wildkälber (Colonne 3), ſowie für weibliches Rehwild (Co
lonne 5) kenntlich gemacht ſind, kann zu der Unterſtellung veranlaſſen, als ob
es beabſichtigt geweſen ſei, den 15. October, bezw. den 15. December in die
Jagdzeit miteinzubegreifen. Dies würde jedoch gegen den 9 1 Nr. 3 und
Nr. 5 des Geſetzes vom 26. Februar 1870 verſtoßen, deſſen Faſſung und Mo
tive erkennen laſſen, daß die Schonzeit für weibliches Roth- und Dammwild
und für Wildkälber, ſowie für weibliches Rehwild erſt mit Ende des 15. Octo-
ber ablaufen und für weibliches Rehwild bereits mit Anfang des 15. Decem-
ber wieder beginnen ſoll. Die Jagdſcheinformulare werden von jetzt ab dahin
abgeändert werden, daß ſtatt des 15. der 16. October und ſtatt des 15. der
14. December geſetzt wird.

Die Jnhaber der alten Jagdſcheinformulare werden hiervon mit dem Be
merken in Kenntniß geſetzt, daß nach dem Wortlaute des Geſetzes das Jagen
von weiblichem Roth und Dammwild, Wildkälbern und weiblichem Rehwild
erſt vom 16. October ab, und das Jagen von weiblichem Rehwild nur bis
zum Ablauf des 14. December geſtattet iſt.

Halle a/S., den 7. Januar 1881.
Der königl. Landrath des Saalkreiſes,

geheime Regierungsrath

C. v. Krosigk.
5 T Ein ſchöner Tusstenungs-Leln ling 7 G euch SchrankK, Eichen, freiſteeke d

Für ein hieſiges Produkten-Ge- benutzen, iſt preiswerth zu verkaufen.
ſchäft engros wird ein Lehrling für Berlin SW., Friedrichſtraße 48 bei
ſofort öder per I. April a. e. geſucht. Hermann Sachs

Offerten s b A. Z. 25 beförd. Für mein Colonialwaaren-Ge
Haasenstein Vogler ſchäft ſuche einen Lehrling.

in Halle aS. Ernst Beyer

Der Schiffer Karl Rückriem in Wettin beabſichtigt in ſeinem Haus
grundſtücke, Neun Häuſer Nr. 3450 daſelbſt, eine Roßſchlächterei anzulegen.
Dies Vorhaben wird in Gemäßheit des S 17 der eichsgewerbe Ordnung
vom 21. Juni 1869 hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß ge
bracht, daß etwaige Einwendungen, welche nicht auf privatrechtlichen Titeln
beruhen, binnen einer präkluſiviſchen Friſt von 14 Tagen bei uns anzubringen
und zu begründen ſind.

Zeichnung und Beſchreibung der Anlage liegen während der gewöhnlichen
Büreauſtunden im landräthlichen Geſchäftszimmer Louiſenſtraße Nr. 7

Halle a/S., den 8. Januar 1881.
Namens des Kreis Ausſchuſſes des Saalkreiſes.

C. v. Krosigk.

zur Einſicht aus.

Ein Maſchinenmeiſter, der mehr.
Jahre in einem größ. Etabliſſement der
Prov. Sachſen mit Zuckerfabrik, Bren
nerei, Dampf, Waſſer Mahl und
Schneidemühle und großer Oekonomie
nebſt Fowler'ſchen Dampf-Pflug ge-
genwärtig noch beſchäftigt iſt, auch län-
gere Jahre als erſter Monteur für
Diffuſions Zuckerfabriken in einer darin

renommirten Maſchinenfabrik in
Halle a/S. gearbeitet hat, ſucht zum I.
April d. J. weitere Stellung. Gute
Zeugn. ſowie beſte Empfehlungen ſtehen
zur Seite. Gefl. Adr. unter M. G. 100.
poſtlagernd Wettin erbeten.n ſt don
bullen ſtehen zum Verkauf bei dem
Gutspächter Fitzau in Langen-
bogen.

Ein zweiter Verwalter
wird auf einem pryperen Rittergute
mit Brennerei in der Nähe von
Merſeburg zum 1. April er. zu
engagiren geſucht. Meldungen unt.
Abſchrift der Zeugniſſe s B. A.
26 an Haasenstein G
Vogler in Halle a/S. einzuſenden.
Ein gewandter Hufſchmied
(verheirathet), mit guten Zeugn., ſucht
per ſofort oder ſpäter Stellung, am
liebſten auf einem Rittergut od. Zucker
fabrik. Gefl. Adr. unter G. 287 an
J. Barck Co., Halle a/S.
erbeten.

Ein eleganter e
zu verkaufen Hohenthurm

ſonders in Wäſche, Plätten u. Nähen
erfahren iſt, wird zu baldigem Antritt
bei hohem Gehalt geſucht. Offerten
mit Zeugniſſen sub C. H. 100 poſtl.
Allſtedt, Sachſen- Weimar.
1I2 Stück junge

fette Stiere
ſollen Montag den 17. Januar Vor
mittag 8*/, Uhr auf dem Rittergute
Hohenthurm beſtbietend verkauft wer
den. Stand bis Ende Januar. 8

e n Lehrlingfindet Oſtern ſehr gute Stellung unter

L. 100 Rudolf Mosse in
Weimar.

StadtTheater.
Sonnabend: Auf der Braut-

fahrt, Luſtſpiel.
Sonntag: Maria Stuart.

ürqerverein
ſüänsSfädf. (nferessen,

Sonnabend Abends 8 Sitzung im
16. „Kühlen Brunnen“.

Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu J 12 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage)

Paris, 13. Januar. (B. T.) Am 20. Januar, dem Tage
der Wiederwahl Gambettas, wird derſelbe bei dem Bankett
der Chambre Syndikale der Weinhändler eine politiſche Rede
halten, von der man wichtige Aufſchlüſſe erwartet. Er wird
den wahren, politiſchen Charakter der letzten Stadtrathwahlen
feſtſtellen, dann im Hinblick auf die allgemeine politiſche Lage die

Ereigniſſe beſprechen, welche das neue Jahr bringen wird, zum
Beiſpiel die Arbeiten der Kammer und die Erneuerunz dieſer
Körperſchaft. Der „Figaro“ behauptet der König von
Württemberg gratulirte Grevy von Cannes aus tele-
graphiſch zu dem Ausfall der Stadtrathswahlen. G
angeblich mit Wünſchen für die Geneſung der Königin. Die
Kommunarden Pyat und Vaillant ſind in der Provinz bei
den Stadtrathswahlen eklatant durchgefallen.

(B. T.) Auf Bradlaughs Vorſchlag, zur Beilegung
ihres Streites ein Ehrengericht einzuſetzen, antwortet Laiſant:
„Bradlaugh iſt ein ſimpler Farceur“, er weiß daß ich ihn nie
einen preußiſchen Spion genannt habe. Er lügt in dieſem Punkte
ebenſo, wie in dem andern. „IJch überliefere ihn der öffentlichen
Verachtung.“

London, 13. Januar. Unterhaus Bei Beantwortung
einer bezüglichen Anfrage Bourke's verlieſt der Unterſtaats-
ſekretär Dilke eine Depeſche Lord Granville's an den engliſchen
Botſchafter, Lord Lyons, in Paris, worin es heißt, daß er (Gran-
ville) die Hand der Mächte niemals habe durch die Verſicherung
binden wollen daß die Flotte keinen Schuß abfeuern werde, das
Mißverſtändniß ſei wahrſcheinlich aus einer Bemerkung hervor
gegangen er glaube nicht, daß ſich ein Schuß als nothwendig
erweiſen werde. Staatsſekretär für Jndien, Lord Hartington,

Grevy dankte

theilte mit, daß eine amtliche Meldung über ein angeblich in
Kolapore entdecktes Komplot nicht eingegangen ſei und erklärte
dem Deputirten Aylmer gegenüber die eventuelle Räumung
Kandahars laſſe ſich nicht als Uebergabe bezeichnen, da Kandayhar
nur okkupirt, aber niemals formell annektirt worden ſei. Daß
die Räumung von Kandahar nicht vor einer bezüglichen Erwägung
des Parlamentes erfolgen ſolle, könne er nicht zuſichern, da da
von die militäriſchen Bewegungen nicht abhängig gemacht wer
den könnten. Auf eine Anfrage Kampbell's antwortet Unter
ſtaatsſekretär Dilke die Pforte habe jüngſt einige bulgariſche
Familien deportiren laſſen, auf die bezüglichen Vorſtellungen des
britiſchen Konſuls ſeien dieſelben aber bis auf wenige in ihre
Heimath zurückgeſendet worden. Die türkiſchen Behörden hätten
erklärt, die Deportation ſei uur eine temporäre polizeiliche Maß-
regel geweſen, weil mehrere der Deportirten mit des Briganten-
thums verdächtigen Perſonen in Verbindung geſtanden hätten.

Vom Hauſe wurde hierauf die Adreßdebatte fortgeſetzt; die
ſelbe wurde ſchließlich wiederum vertagt. Die Abſtimmung
über das Amendement Parnells's wird in der nächſten Sitzung
erwartet.

London, 13. Januar. (B. T.) Eine ganz neue Art agrari-
ſchen Verbrechens wurde geſtern vollbracht, nämlich die Plün-

derung eines Poſtwagens nahe Limerick. Gladſtone
hütet noch immer das Zimmer.

Katania, 13. Januar. Der König und die Königin
ſind von Girgenti kommend heute hier eingetroffen und von der
Bevölkerung mit enthuſiaſtiſchen Kundgebungen empfangen
worden.

Deutſches Reich.
Berlin, den 13. Januar.

Der Großherzog und der Erbgroßherzog von
Sachſen werden zur Beiwohnung des Kapitels des hohen
Ordens vom Schwarzen Adler ebenfalls aus Weimar nach
Berlin kommen und während ihres Aufenthaltes am hieſigen
Hofe im königlichen Schloſſe Wohnung nehmen.

Errichtung der

Halle, Sonnabend den 15. Januar 1881.

v vwävw—wmämwvJ-m mm

Da Graf Hatzfeld mit Rückſicht auf die Lage der Dinge
im Orient bis Ende des Jahres in Konſtantinopel bleiben ſoll,
wird (wie man der „Weſ.Ztg.“ mittheilt) Graf LimburgStyrum
als Stellvertreter des Staatsſekretärs die Leitung des Auswärtigen
Amts übernehmen.

Graf Wilhelm v. Bismarck iſt geſtern Abend von
hier wieder nach Straßburz i. E. abgereiſt.

Das halbamtliche „Dresdn. Journal“ ſchreibt unterm 12
d. M. Jn Nr. 11 der „Dresdner Nachrichten vom 11. d. M.
iſt ein Artikel enthalten, worin geſagt iſt, daß „Anregungen von
Seiten des Reichskanzlers, in Leipzig, wie ſeit Jahren in Berlin
und neuerdings auch in Hamburg den ſozialdemokratiſchen Agi-
tationen mit der Verhängung des kleinen Belagerungszuſtandes
zu begegnen, bekanntlich bei der ſächſiſchen Regierung nicht gerade
auf einen fruchtbaren Boden gefallen ſein ſollen, daß jedoch viel
leicht die ſchärfere Handhabung der Fremdenpolizei in Leipzig
darauf zurückzuführen ſei.“ Ob die Fremdenpolizei in Leipzig
neuerdings ſchärfer, als bisher gehandhabt werde, bemerkt hierzu
die „N. A. Z.“, darüber iſt zur Zeit allhier etwas nicht bekannt.
Allein vollſtändig unbegründet iſt die obige Behauptung, daß der
Herr Reichskanzler bei der ſächſiſchen Regierung angeregt habe,
in Leipzig, um den ſozialdemokratiſchen Agitationen zu begegnen,
den ſogenannten kleinen Belagerungszuſtand zu verhängen. Bei
der ſächſiſchen Regierung iſt überhaupt dieſe Maßregel in Bezug
auf Leipzig bis jetzt noch gar nicht in Frage gekommen.

Seit dem Jahre 1868 ſchweben Verhandlungen mit
Braſilien über eine vertragsmäßige Regelung der Befug
niſſe der Konſuln. Dieſe Verhandlungen hatten bisher zu
einem Ergebniß nicht geführt, weil Braſilien die Mitwirkung
der Konſuln bei der Regulirunz von Hinterlaſſenſchaften ihrer
Landesangehörigen nur in engen Grenzen zulaſſen wollte. Seit
kurzem hat jedoch die braſilianiſche Regierung in dieſer Be
ziehung anderen Ländern größere Zugeſtändniſſe gemacht und ſich

jetzt zu Verhandlungen mit Deutſchland auf der Grundlage der
braſilianiſch-ſpaniſchen Konſularkonvention bereit erklärt. Der
Reichskanzler hat dem entſprechend die Zuſtimmung des Bundes
raths beantragt, daß ein Konſularvertrag mit Braſilien auf der
Grundlage der braſilianiſch-ſpaniſchen Konvention unter Ein-
fügung der von Braſilien anderen Staaten gemachten weiter

gehenden Konzeſſionen abgeſchloſſen werde.
Als 1866 der Krieg zwiſchen Oeſterreich und Preußen aus

brach, wurde auch das ſouveräne Fürſtenthum Liechtenſtein
davon mit ergriffen, dann aber in den Prager Frieden nicht ein
geſchloſſen, ſodaß Preußen, ſpäter der norddeutſche Bund und
das deutſche Reich mit Liechtenſtein ſich nicht auf den förmlichen
Friedensfuß geſtellt haben. Nunmehr iſt dieſem Zuſtande ein
Ende gemacht: denn der Miniſter des Jnnern hat den Regierungen
eine Verfügung zugehen laſſen, der zufolge die öſterreichiſch
ungariſche Botſchaft in Berlin „beauftragt“ iſt, „von jetzt ab
auch die Vertretung der fürſtlich Liechtenſteinſchen Angelegenheiten
innerhalb ihres Amtsbereichs zu übernehmen.“

Die Frage der Rheincorrection iſt immer noch in
der Schwebe. Herr v. Lade in Geiſenheim hat ſich mit einer
Verwahrung gegen die jetzigen Pläne unmittelbar an den Reichs
kanzler gewandt und hofft, denſelben für ſeine Pläne, die auf

Nadelwehre gehen, zu gewinnen. Hoffen
wir, daß es gelingen werde, das Intereſſe der Rheinſchifffahrt
und der Uferbewohner in billiger Weiſe auszugleichen.

Parlamentariſches.
Die „Konſervative Korreſpondenz“ ſchreibt: Der Tod hat in

den letzten Tagen der konſervativen Partei manchen treuen G noſſen
entriſſen. Aus Hannover kommt die Traue kunde von dem am 6. d.
erfolgten Ableben des Buchdruckereibeſitzers Theodor Schäfer, Ver
legers der „Hannoverſchen Poſt“, deutſch- konſervative Zeitung
fur Niederſachſen. Der Entſchlafene war ein geſinnungetreuer, opfer
williger Parteigenoſſe, der ſich der allgemeinen Liebe ſeiner Mit
bürger erfreute und hochgeachtet im Kreiſe derſelben daſtand.

Das fünfte Verzeichniß der bei dem Abgeordnetenhauſe
eingegangenen Petitionen enthält deren 107 Eine Anzahl von
Gaſtwirthen beantragt, die Gewerbeordnung dahin zu ergänzen,
daß nicht unconceſſionirte Gaſt und Schankwirthſchaften durch Grün-
dung von Vereinen und Verpachtung der Oekonomie dieſer Vereine
errichtet werden dürfen. Die Stadtve ordneten von Montjoie bean-
tragen den Bau einer Eifenbahn von Aachen und Stolberg nach
Uflingen, event. von Aachen nach Malmedy. Mehrere Petitionen
richten ſich gegen die Wirkungen des Geſetzes, betreffend die gemein
ſchaftlichen Holzungen, Der Paſtor und Lokalſchulinſpektor Rath
mann in Schönebeck beantragt, die Rechte der Lehrer auf eine
Penſion ihrer Wittwen aus verſchiedenen Kreis oder Bezirkskaſſen

nicht aufzuheben.
Lehrer- Wittwen
bisherigen Selbſtſtändigkeit
die Centraliſation jener Kaſſen) bewegen ſich noch etliche andere

Der Lehrerverein in Lüneburg beantragt, die
und Waiſenkaſſen der Provinz Hannover in ihrer

zu erhalten. Jn dieſer Richtung (gegen

Petitionen. Der Verein der im Norden Berlins bean
tragt, die Hausbeſitzer von der Laſt der Gebäudeſteuer zu befreien
und eine Abänderung des Geſetzes vom 21. Mai 1861, betreffend die
Einführung der Gebäudeſteuer, herbeizuführen. Eine ganze Reihe
von Petitionen beziehen ſich ferner auf das Kompetenzgeſetz und die
anderen Verwaltungsrefocmgeſetzentwürfe.

Lokales.
Halle, den 14. Januar.

Der königl. Landrath des Saalkreiſes, Herr v. Kroſ igk
macht bekannt, daß die Magiſträte und Ortsbehörden des Saal-
kreiſes, denen die Miltair- Stammrollen pro 1879 und 1880,
die Formulare zu den neu aufzuſtellenden Stammrollen des Jahr
ganges 1861/81, ſowie die an die Herren Geiſtlichen abzugeben
den Formulare zu den Geburtsliſten in nächſter Zeit zu gehen
werden, angewieſen ſind, nach Empfang dieſer Formulare ſofort
mit den Vorarbeiten zur Aufſtellung reſp. Ergänzung der Stamm
rollen vorzugehen und die übliche Bekanntmachung behufs An
meldung zur Stammrolle zu erlaſſen. Späteſtens bis zum 15.
Februar d. J., möglichſt aber ſchon früher, ſind die vervollſtän-
digten und die neuaufgeſtellten Stammrollen mit dem Geburts-
liſten extrakte pro 1861 und den von auswürts Geborenen un-
bedingt vorzulegenden Geburtsſcheinen bei Vermeidung der Ab
holung durch expreſſe Boten an den Herrn Landrath von Kroſigk
einzureichen.

Herr Fabrikbeſitzer A. L. G. Dehne hat beim deutſchen
Patentamte ein Patent nachgeſucht auf Neuerungen an den Ver
ſchlüſſen für Filterpreſſen.

Bei der geſtern Vormittag auf dem Rathhauſe ſtattge
habten Verpachtung des ſtädtiſchen Grundſtücks in
Giebichenſteiner Flur hat der ſeitherige Pächter, Herr
Grubenbeſitzer Gruneberg von hier das Meiſtgebot in Höhe
von 1200 Mark pro anno abgegeben. Mitbieter war Herr O.
Weſtphal von hier; der Zuſchlag wird in den nächſten Tagen
ertheilt werden.

Der plattdeutſche Verein beabſichtigt Anfangs
Februar in der KaiſerWilhelms-Halle eine Theatervorſtell-
ung zu geben, deren Ertrag zum Beſten der hieſigen Ar
men verwandt wird. Das Theaterſtück iſt „Jnſpector Bräſig“,
nach Fritz Reuter bearbeitet. Die Hauptrollen befinden ſich in
bewährten Händen und verſpricht der Abend ein genußreicher zu
werden.

Der Gaſtwirthsverein von Halle und Um
gegend hielt am Mittwoch Abend im Hotel garni zur Tulpe
ſein Wintervergnügen, beſtehend in Eſſen, Weihnachtsverlooſung
und einen ſich daran anſchließenden Ball ab, welches in höchſt
gemüthlicher Weiſe verlief und die Mitglieder ſowie deren An
gehörige bis an den frühen Morgen des andern Tages vereinte.

Laut einem in dieſer Nummer enthaltenen Inſerate
werden, nachdem die Ausführungeiner ſchmalſpuri gen Bahn
nach der Zuckerfabrik Schwittersdorf die miniſterielle
Erlaubniß erhalten, alle diejenigen Gemeinden und Jntereſſenten,
welche betreffs der Richtung dieſer Bahn der Anlegung der Bahn
höfe c. Wünſche berückſichtigt ſehen möchten, erſucht, ſich des-
halb möglichſt bald mit dem Direktor Herrn Leopold hierſelbſt
in Verbindung zu ſetzen.

DieJnhaber alter Jazdſcheinformularemachen
wir darauf aufmerkſam, daß die auf denſelben enthaltenen Be
ſtimmungen in Betreff der Schonzeit des weiblichen Roth und
Dammwildes e. eine falſche Auffaſſung zulaſſen. Thatſächlich
iſt das Jagen von weiblichen Roth und Dammwild, Wildkälbern
und weiblichen Rehwild erſt vom 16. October ab und das von
weiblichen Rehwild nur bis zum Ablauf des 14. December
geſtattet.

Die auf heute Abend angekündigte Vorſtellung der
Chineſiſch- Amerikaniſchen Künſtler- Geſellſchaft
im Neuen Theater findet eingetretener Hinderniſſe halber
nicht ſtatt. Die Vorſtellungen werden vielmehr erſt an kom
menden Sonntag im genannten Locale beginnen.

Wir wollen nicht verfehlen auf ein Kunſtwerk aufmerk-
ſam zu machen, das auf einige Tage in Bauers Reſt auration,

Rathhausgaſſe 4, ausgeſtellt iſt. Daſſelbe ſtellt das Schloß von
Sansſouçi, Landeck in der Schweiz, Dieppe in Frankreich und

Stillleben am Bospornus.
Vielfach haben die Zeitungen Mittheilungen gebracht, wie

ſchlecht es allenthalben im türkiſchen Reiche mit der öffentlichen
Sicherheit beſtellt iſt. Aus der Hauptſtadt des Reichs, aus Kon
ſtantinopel, läßt ſich das „N. W. T.“ hierüber folgendes berichten.
„Steht es denn hier in Konſtantinopel wirklich ſo ſchlimm um
die öffentliche Sicherheit frug ich einen älilichen Herrn, mit dem
ich ſchon mehrere Male in einer griechiſchen Traiterie, unweit der
großen Brücke zwiſchen Stambul und Galata zuſammengetroffen
war. Der Alte blinzelte mich mit ſeinen buſchigen Augen an, dann
ließ er einen eigenthümlichen Zungenſchnalzer vernehmen, als wollte
er ſagen: „Frage nur, ich weiß ein Stückchen davon zu erzählen,“
und ich ließ mich auch nicht lange bitten. Der Schankdiener ſtellte
„Maſtig“ und grüne Oliven als Zubiß auf den Tiſch; mein Nach
bar langte dankend zu und begann dann „Erſt vorgeſtern hat der
ſchwarze Giorgia wieder ein Lebenszeichen von ſich gegeben, und,
der Neid muß es ihm laſſen, er verſteht ſein Handwerk am beſten;
alle Zaptiehs und Conſulate der Welt können ihm nichts anhaben.

Selten, daß es bei ihm bis zur Action kommt denn wer ihn kennt,
hütet ſich vor ihm, und giebt lieber das Letzte hin, um ſich von ihm
loszukaufen. Aber da wohnt in Seutari drüben ein reicher, arme
niſcher Kaufmann, der wollte ſich nicht gutwillig von lumpigen
zwanzig engliſchen Pfunden trennen, trotzdem ihn Giorgia auf das
dringendſte darum erſuchen ließ. Giorgia ſchickte ein, zwei und drei
Mal zu ihm hin; er wartete eine ganze Woche lang, aber umſonſt,

der Armenier ließ keinen rothen Para aus. Da machte ſich denn
der Räuber ſelbſt auf den Weg und brach mit drei Freunden Nachts
in das Haus des Armeniers ein. Der war aber auf ſeiner Hut
und empfing ſeinen Beſuch mit geladenen Piſtolen. Giorgia bat
ihn, die Waffen wegzulegen, ſtatt deſſen aber gab der Kaufmann
Feuer und Giorgia's geſchickteſter Spießgeſelle wälzte ſich in ſeinem
Blute. Was nun erfolgte, können Sie ſich kaum vorſtellen.
Die zur Hilfe herbeigeeilten Eltern des Armeniers fielen als

Vorſtadt

Sühnopfer, er ſelbſt erhielt einen Meſſerſtich in die Seite,
wurde entwaffnet, gebunden und nach einer halben Stunde
ſchon befanden ſich Giorgia und ſeine braven Burſchen mit hundert
blanken Liras in der Taſche wieder auf der Straße.“ „Wo ſie
hoffentlich von der Polizei in Empfang genommen wurden?“ Der
Graukopf lächelte, als hätte ich ihn gefragt, ob er nicht wiſſe, wann
das nächſte Erdbeben ſtattfinden werde: „Wo denken Sie hin?
Die hielt ſich weit vom Schuſſe und bekümmert ſich auch um ſolche
Lapalien nicht. Morgen können Sie übrigens die ganze Affaire in
der „Turquie“ leſen, und dann iſt's vielleicht möglich, daß die
Polizei Kenntniß davon erlangt; aber unſere Bimbaſchis werden
die kahlgeſchorenen Köpfe ſchütteln: Packi! der Giorgia iſt doch ein
verflixter Kerl!“ Die Ohren ſummten mir und ich war der Mein
ung, ein Kapitel aus einem Marryat'ſchen Romane vernommen zu
haben denn Alles, was ich bis dahin über die Unſicherheit der
Perſon und des Eigenthums ir Konſtantinopel und die Unfähigkeit
der türkiſchen Polizei in Erfahrung gebracht hatte, wurde durch das
eben Gehörte übertroffen. Der liebenswürdige Berichterſtatter
hatte ſich inzwiſchen entfernt und auch ich erhob mich, um fortzu-
gehen, aber vergebens ſuchte ich nach meiner Geldbörſe mein
biederer Tiſchnachbar hatte Gefallen an ihr gefunden. Zum Glück
hatte er mir noch einzelne in den Taſchen verſtreute Piaſter ge
laſſen, mit denen ich meine Zeche begleichen konnte.

Dieſe kleine ſelbſterlebte Epiſode iſt gewiß charakteriſtiſch für
die Zuſtände in der Hauptſtadt des türkiſchen Reiches, doch zeichnet
ſie dieſelben bei Weitem nicht in ihrem vollen Umfange, denn
Mord, Raub und Todtſchlag gehören hier zu den Alltäglichkeiten,
trotzdem die Mehrzahl der Verbrechen gar nicht zur öffentlichen ennt-
niß gelangt. Macht doch Niemand ein Aufhebens davon, wenn in Caſ
ſim Paſcha, Jatavlo, Tophana oder ſonſt einer ſchmutzwinkeligen

ein armer Eſeltreiber oder Laſtträger um ein
paar Piaſter willen beraubt oder ermordet wird. Als die Urſachen
dieſer Erſcheinung ſind der angebrochene Winter, wie der
unglickliche Krieg, welcher Tauſende an den Bettelſtab gebracht

Flüchtlinge nach Konſtantinopel trieb, anzuſehen. Doch auch die
Polizei hat Schuld daran, denn ſie befleißigt ſich bei allen zu ihrer
Kenntniß gelangeuden Unthaten einer ebenſo großen Jndolenz als
Zweideutigkeit. Oft ſind es ſogar die Polizeiorgane ſelbſt, welche
ſich ihre Stellung zu Nutze machen und auf eigene Fauſt, oder in
Kompagnie mit den Gaunern die Unſicherheit fördern helfen. Ein
Vorfall aus jüngſter Zeit mag dies erhärten. Dr. M., ein in Pera
wohnender Advokat, beauftragte vor einigen Tagen ſeinen Diener,
beim Geldwechsler ein Goldſtück zu wechſeln und eine Taſchenuhr
zum Uhrmacher zu tragen. Der Diener ging aber kehrte nicht
wieder zurück und Dr. M. ſah ſich deshalb genöthigt, perſönlich nach
dem Ausbleibenden zu forſchen. Auf der Straße erfuhr er, man
habe ſeinen Diener verhaftet. Sofort begab er ſich zur nächſten
PolizeiExpoſitur, um eventuell den Verhafteten zu reklamiren, und
vor den Kommandanten der Expoſitur geführt, hörte er zu ſeinem
nicht geringen Erſtaunen daß man ſeinen Diener in Haft genom
men, weil man einen ſeit zwei Jahren entſprungenen ſchweren Ver
brecher in ihm erkannt habe. „Das iſt unmöglich der Mann iſt
ja ſeit ſechs Jahren in meinem Dienſte, erwiderte Dr. M. und er
klärte gleichzeitig, daß er jede Haftung für denſelben übernehme.
Der Bimbaſchi dachte einige Minuten nach. „Nun, wenn Du für
ihn hafteſt, ſo nimm ihn Dir wieder mit.“ Mißtrauiſch geworden,
ließ ſich Dr. M. den Gefeſſelten vorführen. „Wo haſt Du das
Geld das ich Dir zum Wechſeln gegeben habe?“ fragte er ihn.
„Der Effendi da hat es mir abgenommen.“ „Jch habe nur einige
Piaſter bei ihm gefunden.“ „Du irrſt Dich, Herr, ich hatte fünf
Lire bei mir.“ „Du lügſt!“ „Nein, Du lüzſt, Du willſt mir mein
Geld ſtehlen!“ Jetzt miſchte ſich Dr. M. in das Geſpräch und, von
der Unſchuld ſeines Dieners überzeugt forderte er energiſch die
demſelben abgenommenen fünf Lire zurück, widrigenfalls er ſofort
bei ſeinem Konſulate die Anzeige machen werde. Das half die
fünf Lire kamen zum Vorſcheine, aber damit war der Vorfall noch
lange nicht erledigt, denn noch fehlte die goldene Uhr und erſt nach
verſchärften Androhungen und vielem Hin und Herreden zog ſie
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das Schiff Neptun, ſowie verſchiedene Blumenbouquets, theils
beweglich, dar und dies alles iſt aus Brotteig gefertigt. Es ver
lohnt ſich ſchon der Mühe, das kunſtvolle Werke zu beſichtigen,
zumal die Höhe des Preiſes für die Beſichtigung ganz in das
Belieben der Beſucher geſtellt iſt.

Am Hoftheater zu Meiningen iſt eine Einrichtung
getroffen worden, die auch für Halle zur Nachahmung empfohlen
werden könnte. Zur Vermeidung von Störungen werden, nach
dem das zweite Zeichen zum Beginne einer Vorſtellung gegeben
worden iſt, ſämmtliche Thüren geſchloſſen und erſt nach dem
Fallen des Vorhanges wieder geöffnet.

Vorlagenfür die Sitzung der Stadtverordneten -Verſammlung.
Montag, den 17. Januar 1881 Nachm. 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
Berathung und Beſchlußfaſſung über: 1 den Antrag auf Er-

nennung einer gemiſchten Commiſſion zur weiteren Betreibung der
Straßen-Eiſenbahn; 2. den Antrag auf Wahl einer gemiſchten
Commiſſion zur Vorberathung der Angelegenheit betr. die Ueber
nahme der das Weichbild der Stadt berührenden fiscaliſchen Straßen
auf Grund des Dotationsgeſetzes; 3. die Ertheilung der e
über die Rechnung der ArbeitsAnſtalts Kaſſe pro 1878179; 4. die
Nachbewilligung einer Etatüberſchreitung auf Tit. XI. A. 2. 14

in den Steuerbüreaus); 5. die Nachbewilligung einer
tatüberſchreitung auf Tit. XV. pos. 14 (Ausgaben für öffentliche

tlichkeiten 2c.)) 6. die Verſtärkung des Dispoſitionsfonds beider
tädtiſchen Behörden Tit. XVI. C. 2; 7. die zur Kenntnißnahme

mitgetheilten Verhandlungen über außerordentliche Reviſionen ſtädtiſcher
Kaſſen; 8. die Reviſion der Baurechnungen zur Kämmereirechnung
pro 1874.

Geſchloſſene Sitzung.
9. Den Abſchluß eines Vergleichs Behufs Beilegung eines

Prozeſſes; 10. die definitive Anſtellung von 9 Lehrern; 11. die
Penfionirung eines Lehrers; 12. die Gewährung einer Miethe und
UmzugskoſtenEntſchädigung; 13. die Regulirung des Gehalts einesMogiſtrats Mitgliedes

Der Vorſteher der StadtverordnetenVerſammlung
Gneiſt

Symphonie-Concert des Halliſchen Stadtorcheſters.
Daß gute Muſik ſtimmungsvoll iſt und auch Stimmung hervor-

ruft, bewies wieder das vergangenen Donnerstag im „Neuen Theater“
vor einem zahlreichen Publikum ausgeführte Symphonie- Concert
unſeres Stadtorcheſters Das Concert unter der verſtändnißvollen
Leitung des Herrn Halle mit der anſpre enden Jubel-Ouverture von
Flotow eröffnet, bot im weiteren Verlaufe früher noch nicht zu Ge
hör gebrachte Compoſitionen, wie im I. Theile das Vorſpiel zur
Oper „Melufine“ von Grammann und zum Schlufſe die entzückend
ſchönen ſpaniſchen Tänze von Moszkonsky. Auch das Largo von
Händel, dem Originale entſprechend ausgeführt von Sologeige, Har-
monium und Harfe (Klavier) und die Meditation von Bach paßten
in den Rahmen des gediegenen Programmes; wohl weniger, obwohl
mit großem Beifall aufgenommen und da capo geſpielt, der Traum
einer jungen Mutter von Lumbye. Für den beſonders Muſikver-
rig war ſelbſtverſtändlich die „A-dur-Symphonie“ von dem
unſterblichen Meiſter Beethoven, die den II Theil des Programms
ausfüllte, die beſte Gabe, Die techniſche Wiedergabe jedes einzelnen
Satzes, beſonders des Presto und des Finale, ließen nichts zu
wünſchen übrig; man fühlte, daß mit Luſt und Liebe geſpielt wurde
und ſowohl der Dirigent als auch die Mitglieder der Capelle be-
müht waren, die Schönheiten des herrlichen Werkes zum rechten
Ausdruck zu bringen. Das dankbare Publikum gab durch enthuſias-
mirten Applaus zu erkennen, daß es die Leiſtungen eines ſolchen
Orcheſters zu würdigen verſteht, wie dieſelben ja auch in muſikali-
ſchen Kreiſen außerhalb von Halle volle Anexkennung gefunden
haben. Erfreulicher Weiſe wird die. Capelle den Hallenſern kommen-
den Sommer in derſelben Stärke, 40—45 Mann. erhaiten bleiben
indem dieſelbe allwhchentlich fünfmal in der Ausſtellung ſpielen
wird, die übrigen Tage aber auch mit voller Beſetzung an andern
Orte concertiren und unter ſolchen Umſtänden auch in dieſer Zeit
etwas Gediegenes leiſten kann.

Der Afrikareiſende Dr. Friedrich Mook,
Mitglied der Riebek'ſchen Expedition, deſſen Tod wir bereits gemel-
det, war eine energiſche Natur, wie ſein Lebenslauf beweiſt, der in
Kürze hier nach den von ſeinem Bruder Dr. Kurt Mook in Fram-
mersbach in Bayern aufgeſtellten Daten ſkizzirt werden ſoll. Mook
wurde am 29. September 1844 in Bergzabern in der Rheinpfalz ge-
boren, wurde 1864 in Tübingen Dokior der Philoſophie, machte 1867
ſein theologiſches Eramen in Speyer und wurde in ſeiner Geburts-
ſtadt Pfarrverweſer. Seine im Geiſte von Strauß und Renan ge-
haltenen Predigten gefielen zwar ſehr ſeinem Auditorium, aber nicht
dem Konſiſtorium. Er trat aus dem Dienſte der Kirche, machte den
Krieg 1870 mit und wurde 1376 in Würzburg als Doktor der Me-
dizin promovirt. Mook war ſechsmal in Afrika, der Anfang ſeiner
ſiebenten Reiſe dahin brachte ihm den Tod, er ertrank im Jordan
am 13. Dezember vorigen Jahres bei dem Verſuche, mittelſt eines
Floſſes die Expedition ans andere Ufer zu bringen. Dr. Mook war
ſchriftſtelleriſch ſehr thätig, ſeine bedeutendſten Arbeiten ſind: „Theo
phraſtus Paracelſus“ (Würz burg 1876), eine Arbeit, welche nur der
Grundſtein einer großangetegten Monographie war, zu der er in Lon-
don, Paris, Rom und Wien angeſtrengte Bibliothekſtudien gemacht,
ferner „Egyptens vormetalliſche Zeit (Würzburg 1880). Seine jüngſte

ſandt, war eine polemiſche Schrift unter dem Titel: „Wie Herr Ge-
rimrath Dr. Virchöw wiſſenſchaftliche Polemik treibt.“ (Lohr a. M.)

Mook war ein Charakter voll Feuereffer, ein unermüdlicher Arbeiter,
ein herzensguter Menſch Alle, die ihn kannten, verloren an ihm
einen treuen Freund, die wiſſenſchaftliche Forſchung hat aber einen
nicht minder ſchweren Verluſt zu beklagen. Mook hat ſchöne Samm-

lungen hinterlaſſen, darunter eine bedeutende Schädelſammlung aus
Egypten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
W Nordhauſen, 13. Jan. 1881. Die hieſige Niederlaſ

fung der Congregation von der heiligen Eliſabeth, genannt „graue
Schweſtern“ für ambulante Krankenpflege hat im verfloſſenen
Jahre im Ganzen 106 Kranke verpflegt. Von dieſen ſind gene-
ſen 61, geſtorben 43, in Pflege geblieben 2. Jhrem religiöſen
Bekenntniſſe nach vertheilen ſich dieſelben folgendermaßen Evan
geliſche 78, Katholiken 22, Jsraeliten 6. Die Zahl der Tages
pflegen betrug 736, die der Nachtwachen 683. Viele Bürger ha-
ben ſich zu einem jährlichen Beitrage verpflichtet damit die ſe-
gensreiche Thätigkeit der Stadt erhalten werde. In dem be-
nachbarten Dorfe Woffleben ſoll im Laufe dieſes Frühjahres die
Kirche reſtaurirt werden, wofür ein Koſtenaufwand von 5000
erforderlich iſt. Merkwürdiger Weiſe hat der Sachverſtändige,
welcher Zeichnung und Koſtenanſchlag geliefert hat, hierfür allein
500 berechnet.

s Staßfurt. Die im herzoglichen Salzwerk zu Leopolds
hall ſtattgehabten Zuſammenſtürzungen und Detonationen ſcheinen
ſich ſehr häufig zu wiederholen, aber auch ihren Einfluß anf der
Oberfläche der Erde geltend zu machen. Die Bewohner eines
in der BraunsStraße daſelbſt befindlichen Hauſes meldeten dem

Amtsvorſteher, daß die Wände des Hauſes bedenkliche Riſſe
zeigten. Der Amtsvorſteher beantragte eine Beſichtigung des
qu. Gebäudes durch einen Kreisbaubeamten. Die amtliche Be-
ſichtigung hat ergeben, daß die im ſüdl. Theile des Hauſes befindlichen

Kellergewölbe, welche gegen den ertheilten Bauconſens in einer
Spannweite von circa 12 Fuß bei einer Steinſtärke von 5 Zoll
durchgeführt ſind, gefahrdrohend ſſeien. Jn dem amtlichen Be
richt iſt jedoch bemerkt, es ſei dabei nicht ausgeſchloſſen, daß die
unterhalb im herzoglichen Salzwerke ſtattgehabten Detonationen
die Kataſtrophe beſchleunigt haben jedoch würde der Bruch nach-
weislich ſowieſo ſpäter oder früher erfolgt ſein.“ Die Be-
wohner des Hauſes haben daſſelbe ſelbſtverſtändlich verlaſſen.
Der Umſtand, daß ſchon früher nach ſtattgefundenen Zuſammen-
ſtürzungen in und an einem naheliegenden Wohnhauſe, dem eine
leichte Bauart nicht ſchuld gegeben werden kann, Riſſe und
Sprünge ſich zeigten, wird bei vorliegendem Falle in Betracht
gezogen und dient allerdings nicht zur Beruhigung der Gemüther.

Muthmaßungen und Aeußerungen, daß auch im preuß. Schachte
zu Staßfurt Zuſammenſtürzungen erfolgen würden oder ſchon er-
folgt wären, gehören in das Bereich der Fabel. In veriger
Woche traf den 20jährigen Dienſtknecht Friedrich Lingner von
der Domäne Athensleben auf dem Wege nach Staßfurt das Un-
glück, daß er aus der Schoßk lle des Rübenwagens fiel und der
ſchwerbeladene Wagen ihm über die Bruſt wegging. Man fand
ihn auf dem Wege beſinnungslos liegen und brachte ihn nach dem
Fabrikkrankenhauſe, wo er nach kurzer Zeit ſeinen Geiſt aufgab.
Da der Verunglückte öfter an Krämpfen litt, ſo iſt anzunehmen,
daß a Sturz aus der Schoßkelle durch Krämpfe veranlaßt
wurde

O Oſterburg, den 13. Januar. Die Aufnahme taub-
ſtummer Kinder in die Provinzial-Taubſtummenanſtalt zu Oſter-
burg findet höherer Anordnung zufolge alle 2 Jahre nur ein
Mal und zwar zunächſt wieder Oſtern 1831 ſtatt. Es können
bei der nächſten Reception die in den Kreiſen der Altmark vor
handenen, im aufnahmefähigen Alter ſtehenden und bislang un-
unterrichteten taubſtummen Kinder der Anſtalt in ſoweit zuge-
führt werden, als nicht etwa die Zahl der Aufnahme- Anträge
das für die Reception feſtgeſtellte Maximunmt überſchreitet.

y Gotha 13. Jan. Gegenwärtig circulirt hier
eine in Dortmund gedruckte Petition an den Reichstag, die gegen
den die Erhöhung der Brauſteuer betr. Geſetzentwurf gerichtet
iſt. Jn derſelben wird u. A. auch hingewieſen, daß in dem deut-
ſchen Nationalgetränk einem billigen und guten Bier, ein mächtiges

Mittel zur Hebung der Sittlichkeit des Volkes, dagegen in der
beabſichtigten Steigerung der Brauſteuer eine große Gefahr für
Untergrabung derſelben zu erblicken ſei. Iſt ſchon eine
„goldene“ Hochzeit eine ſeltene Jubelfeier, ſo iſt es doch eine
„diamantene“ noch weit mehr. Eine ſolche wurde am 9. d M.
in dem Dorfe Kettmanns hauſen von dem daſigen Landwirthe
Gabriel Wedekind und deſſen Ehefrau Catharina geb. Röſer in
erhebender Weiſe gefeiert.

S Von der mittleren Elbe, 13. Januar. Vorgeſtern
Nachmittags ertönte in Wehlitz Feuerruf. Jm Gehöft des

t 9 hij 8 G 01 n ſt JaPublikation, die er einem Wiener Blatte ſchon vor der Reiſe ge Ackerbürgers Hendrich braunte das Wohnhaus nebſt dem Pferde
ſtalle. Die Flammen hatten ſich in kurzer Zeit auch der daran
grenzenden Scheune bemächtigt. Durch ſtarken Luftzug veranlaßt,
ſtanden die naheliegenden Wirthſchaftsgebände des Einwohners
Bock auch bald in hellem Feuer. Es gelang gegen 8 Uhr Abends
Herr des Feuers zu werden. Leider ſind die verbrannten Ge-

bäude nicht oder zu gerinz verſichert, ſo daß den Beſitzer ein
empfindlicher Schaden trifft. Friedrich K., Sohn des Ein
wohners K. in Grunsdorf, welcher die Realſchule in Wittenberg
abſolvirt hat, wurde am letzten Dienſtag früh im Garten ſeiner
Eltern erſchoſſen aufgefunden. Genannter hat ſeirem Leben
durch einen Piſtolenſchuß in den Kopf ein Ende gemacht. Wie
verlautet, ſoll eine Liebſchaft das Motiv zum Selbſtmord ge
weſen ſein.

Zum Kapitel der überhandnehmenden Kinderbettelei
wird aus Erfurt geſchrieben: Auf, wir wollen ſagen draſtiſch
originelle Weiſe, ging am Donnerstag ein 6jähriger Knabe in
einem Reſtaurations Lokale zur allgemeinen Verwunderung der
zahlreich anweſenden Gäſte vor. Der kleine Kerl trat, verſehen
mit einem kleinen Reibeiſen und einer wohlriechenden Wurzel,
ein rieb dieſelbe auf dem Eiſen und hielt ſie einem Herrn mit
den Worten: „Bitte, riechen Sie einmal!“ unter die Naſe. Nach-
dem der Knirps die an einem Tiſche ſitzenden Gäſte mit dem
WurzelOdeur regalirt hatte, rief er mit lauter Stimme „Von
den Herren, die gerochen haben, bitte ich mir einen Pfennig
aus!“ Das Erſtaunen der Gäſte läßt ſich denken. Der Wirth
mußte übrigens ſeine ganze Autorität anwenden, um den Schlingel
an die Luft zu ſetzen.

Jn der ZuckerfabrikBiendorf (Anhalt) ſind am Donners
tag zwei Arbeiter, Schwäger, von denen der eine vier und der
andere drei Kinder hinterläßt, durch Gas bei der Arbeit erſtickt.

Die „Henne“, Jlmenauer Nachrichtsblatt, bringt folgen
den Mahnruf an die Hausbeſitzer c.

Uebt immer Eure Bürgerpflicht.
Auch wenn es ſchneit und friert,
Vergeßt das Aſcheſtreuen nicht,
Sonſt werdet Jhr notirt.
Der Paragraph ſteht nicht zum Spaß
Jn unſerm OrtsStatut,
Und wer ſchon auf dem Pflaſter ſaß,
Der weiß, wie weh' Das thut!

Dem 15jährigen Gymnaſiaſten Hans Riemann in
Nordhauſen, welcher im vorigen Jahre einen Badenden, der
an eine gefährliche Stelle gerathen war und den Boden unter
ſich verloren hatte, mit eigener Lebensgefahr errettete, iſt von
dem Herrn Miniſter des Jnnern die Erinnerungs-Medaille
verliehen worden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
(Fanny Elßler für das Haydn-Denkmal.) Die einſt

weltberühmte Tänzerin, die ſich auch in ihrer Zurückgezogenheit noch
einen regen Sinn für die Kunſt bewahrt hat, hat dem Comits für
Errichtung eines Haydn Denkmals den namhaften Beitrag von 500 fl.
zukommen laſſen Der Vater der gefeierten Tänzerin fungirte lange
Jahre als der Notenkopiſt Haydn's, der bei mehreren ihrer Ge
ſchwiſter Taufpathe war.

Ein Fund von der höchſten wiſſenſchaftlichen Bedeu-
tung Telegraphiſch geht der „Vofſ. Ztg.“ folgende Meldung aus
Kairo zu: „Jn der Nähe von Saggarah, im Norden des alten
Memphis, ſind zwei Pyramiden geöffnet worden, welche von zwei
Königen der ſechſten Dynaſtie erbaut ſind und deren Gänge und
Zimmer Fauſende von Jnſchriften bedecken. Ein ungeahnter Fund
von der höchſten wiſſenſchaftlichen Bedeutung.

Der Bühnenveteran L. A. Görner hat ſich in einer
Altonger Klinik einer Augenoperation unterziehen müſſen, die glück
fich von Statten gegangen iſt. Görner wird noch etwa 3 Tage in
einem dunklen Zimmer mit verbundenen Angen zubringen müſſen
und nachdem ſich die letzteren wieder an das Tageslicht gewöhnt
haben mit voller Sehkraft ausgerüſtet, das Jnſtitut verlaſſen können.

Se. kö igl. Hoheit Prinz Heinrich von Preußen hat dem
Gewerbemuſeum zu Königsberg eine vollſtändige japaniſche Rüſtung,
welche er von ſeiner Reiſe um die Welt mitgebracht hat, zuſtellen
laſſen. Dieſelbe beſteht aus durch Bänder zuſammen gehaltenen
Eiſenplotten, welche mit einem Lack überzogen ſind, der ihnen das
Ausſehen von Guttapercha giebt. Ueber die Rüſtung fällt ein Ge
wand, deſſen mit Gold und Silber durchwirktes Gewebe der japani-
ſchen Jnduſtrie in dieſer Branche alle Ehre macht.

Eduard v. Bauernfeld feierte am 12. Januar ſeinen 79.
Geburtstag. Er empfing im Laufe des Vormittags von ſeinen zahl
reichen Verehrern und Freu den die herzlichſten Glückwünſche. Den
erſten Beſuch ſtatiete ihm der Generalintendant Baron Hofmann
ab, dann folgten die Regiſſeure des k. k. Hofburgtheaters und die
Damen Gabillon, Hartmann und Janiſch, die ihm einen Lorbeer
kranz mit ſchwarzgelben Bändern überbrachten, deſſen Schleifen die
Aufſchrift trugen: „12. Januar 1881.“ „Das Burgtheater ſeinem
Bauernfeld.“ Dingelſtedt ließ den Jubilar zu ſich bitten und
gratulirte ihm perſönlich

Die Puppen ſcheinen jetzt eine ernſtliche Attake auf die
Konzertſäte machen zu wollen. Wurde ſchon, wie wir vor Kurzeut
verzeichneten in Berlin der kleinen Bianca Orſint inder Singakademie ſtatt eines Lorbeerkranzes eine ihrer Kindlichkett
beſſer ent prechende Puppe überreicht, ſo berichtet man jetzt aus
Newyork über folgendes maſſenhafte Auftreten dieſes Artifels: Jn
Kloſter und Bials Konz rtlokal wurden gelegentlich des zweihundert-
ſten Vortrages der „Baby- Polka von Rudolf Bial, dem weiland
Direktor des Krollſchen Theaters, unter die Anweſenden Puppen ver
theilt; auch Herrn Bial ſelbſt wurde eine Rieſenpuppe überreicht.
Die Gabe erregte ſeibſtverſtändlich die größte Heiterkeit.

der Poliziſt aus den Stiefeln hervor und übergab ſie dem recht-
mäßigen Eigenthümer. Man hatte alſo den Diener nur feſtge-
nommen, um das bei ihm wahrgenommene Geld ſtehlen zu können,
und wäre Dr. M. nicht ſo energiſch vorgegangen ſo hätte er nicht
nur den Verluſt ſeines Geldes und ſeiner Uhr zu beblagen gehabt,

ſondern auch der unſchuldige Diener hätte unter dem Vorwande
einer „Verwechſelung“ Jahre lang im Gefängniſſe ſchmachten
können. Derartige polizeiliche Ausſchreitungen ſtehen jedoch keines
wegs vereinzelt da. Sie ſind zumeiſt auf die in den Staatskaſſen
herrſchende Miſère zurückzuführen, in deren Folge die Polizeimann-
ſchaft oft ein Vierteljahr hindurch keinen Sold erhält und demnach
auf andere Weiſe ihren Unterhalt zu ſuchen gezwungen iſt. Mit
den Verhältniſſen Vertraute wenden ſich daher in den ſeltenſten
Fällen an die Polizei; Ausländer nehmen die Hilfe ihrer Konſulate
in Anſpruch und türkiſche Unterthanen verſchweigen daß ſie be-
ſtohlen beraubt oder überfallen wurden um nur nicht mit der
Polizei in Berührung zu kommen. Vor mehreren Monaten wurde
bei einem wohlhabenden Kaufmanne ein Einbruch verübt. Der
Beſtohlene erſtattete die Anzeige mußte für „Backſchiſch“ und
andere Speſen Unſummen Geldes ausgeben und dennoch blieben
alle ſeine Bemühungen umſonſt denn die mit der Eruirung der
Diebe betrauten Polizeibeamten hatten ſich insgeheim mit dieſen
verſtändigt. Nun brachten die Strolche Syſtem in die Sache. Nach
einiger Zeit brachen ſie wieder bei demſelben Kaufmanne ein und
deſſen werthvolles Silbergeſchirr wurde ihnen zur Beute. Durch
Schaden klug gemacht, unterließ es jedoch diesmal der Beſchädigte,
den ſtattgefundenen Einbruch anzuzeigen und was geſchah nun
Eines Tages wird er zur Polizei gerufen und ihm dort mitgetheilt,
man habe Kenntniß von dem Einbruche und er möge, um die Ver
folgung der Diebe zu erleichtern, Art und Anzahl der ge
raubten Gegenſtände angeben. Aber trotz ſeines großen Verluſtes
leugnete der Kaufmann auf das entſchiedenſte, daß man ihn beſtohlen
habe, und er ſtellte dies ſogar noch in Abrede, als man ihm einige

zu Stande gebrachte Gut erlangen wollen, ſo hätte ihm dies mehr
zwickt. Die unheimlichſte Gruppe in dieſem anmuthigen „Stillleben“Koſten verurſacht, als es überhaupt Werth hatte.

Die Unzulänglichkeit und Unmzuverläſſſgkeit der polizeilichen
Einrichtungen bringt es auch mit ſich, daß nach ſieben Uhr Abends,
mit Kusnahme weniger Straßen in Pera, keine einzige Gaſſe in
Konſtantinopel ohne Sefahr zu paſſiren iſt. Jn jedem Winkel,
hinter jeder verfa enen Mauer lauert das Verbrechen auf Opfer,
und mit einem Packet auf dem Arm darf man ſich ſchon mit Ein
bruch der Dunkelheit nicht mehr auf der Straße blicken laſſen will
man nicht für einen Dieb gehalten oder von einem Dieb angehal-
ten werden. Manche der unzähligen, vom Dunkel der Nacht be-
günſtigten Verbrechen entbehren auch nicht eines tragi-komiſchen
Aufluges. So wurde kürzlich eine jener „wohlthätigen Frauen“,
welche in Wien als „Madame Meier“ wohlbekannt ſind, in ſpäter
S unde aus dem Schlafe geläutet. Sie packte arglos ihr Körbchen,
und ſetzte ſich in die vor ihrer Wohnung ſtehende Tragſänfte, um
nach Angabe der Träger in ein iches türkiſches Hans zur Hilfe
leiſtung gebracht zu werden, und richtig, n einer entlegenen, todten-
ſtillen Gaſſe von Stambul machen die Träger Halt. Madame
Meier wird höflichſt aus der Sänfte gehoben, ihrer ſämmtlichen
Requiſiten und Oberkleider beraubt, und mußte noch froh ſein, daß
man ihr ein einziges, allerdings für die Winterszeit recht ungenügendes
Kleidungsſtück am Leibe ließ, in welchem ſie zähneklappernd ihre

Wohnung wieder aufſuchen durfte. Als der unglückliche Held eines
anderen gleichfalls mehr erheiternden, als heiteren Jutermezzos,

das ſich jedoch am helllichten Tage abſpielte, figurirte einer unſerer
deutſchen Brüder aus Spree-Athen. Unbekannt mit dem Raffine
ment der hieſigen Taſchendiebe, blieb der Arme vor einem Kaffee
haus ſtehen, und ſah einem griechiſchen Falſchſpieler zu, wie er einem

Tölpel im „Kartenwerfen“, einem dem „Kümmelblättchen“ ähn-
lichen Spiel in plumpeſter Weiſe das Geld abnahm. Pfiffig
lächelnd ging er weiter. um nach einer Weile die unangenehme

ihm ein dritter Compagnon der beiden Spieler ſeine Uhrkette abge

wird indeſſen durch die „Erpreſſer“ repräſentirt. In ihrer Mehr
zahl rekrutiren ſie ſich aus engliſchen Unterthanen, aus Mal-

Wahrnehmung zu machen, daß er eigentlich der Tölpel geweſen ſei,
der geſtohlenen Silberlöffel vorzeigte; denn hätte er alles noch nicht denn während er über den vermeintlichen Tölpel gelacht hatte, hatte

teſern, und wer ihnen in die Hände fällt, kann von einem Wunder
berichten, wenn er mit Verluſt einiger Goldſtücke und heiler Haut
davonkomnit. Jhre Taktik iſt eine ähnliche, wie die in dem eingangs
geſchilderten Falle, doch bedrohen ſie einen Jeden mit dem Tode,
der die an ihn geſtellte Geldforderung nicht erfüllt, und, um ge
fürchtet zu bleiben, ermorden ſie denſelben auch unbarmherzig, wenn

er ſich nicht gehörig zu ſchützen weiß. Sie „arbeiten“ gleichfalls
in Banden, aber immer rückt nur Einer in's Feuer, und erſt, wenn
dieſem „etwas Menſchliches“ zuſtößt, muß ein Zweiter die Aus
führung der unterbrochenen „Arbeit“ übernehmen oder den „Ver-
ſchütteten“ rächen. Kaum einige Tage ſind vergangen, daß ein hier
auſäſſiger, renommirter öſterreichiſcher Arzt, namens Dr. Schwarz,
mit einer dieſer Banden Bekanntſchaft machte und er hatte es nur
dem ebenſo thatkräftigen als glücklichen Einſchreiten des engliſchen
Conſulats zu verdanken, daß die Banditen dingfeſt und hoffentlich
für lange Zeit unſchädlich gemacht ſind. Der genannte Arzt wurde

nämlich im Gaſthauſe, bei Anweſenheit einer größeren Anzahl von
Gäſten, unter Androhung eines bevorſtehenden Unglücks“ zum
Erlag einer beſtimmten Geldſumme aufgefordert. Dr. Schwarz
ſchlug das Anſinnen rundweg ab, und da er den „Erpreſſer,“ ſeiner
Kleidung und Ausſprache nach, für einen Malteſer halten mußte,
begab er ſich ſofort auf das engliſche Conſulat und erſuchte um
Schutz und Hilfe Nachdem er die Perſonalbeſchreibung des Atten-

Anzeigen gegen denſelben Malteſer vorgelegen ſeien, daß dieſelben
aber immer wieder aus Furcht vor ſeiner und ſeiner Kumpane Rache
zurückgezogen wurden. Zwei Stunden darnach ſaß ſchon die ganze
Bande in ſicherem Gewahrſam.
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ein Das höchſte Honorar, welches Adelina Patti jemals für eine zum Entſetzen der Zuſchauer vom dritten Stock hinab in vie Tiefe Goldner Rint ihr 4 g. Hr. Amtmann Stahlſchmidt a. Hof. Hr.ginn eng berg e gehen ten hat Ainge. Mutter Niutier! Höre an datialbzerſchmeiterte Kind Se Ken Berg er S e
berg z e her Vorſtenung 15 0d0 Francs Gold Ehe gleiche Summe noch wimmern, als Herzugeeilte es aufhoben, dann verlor es das u r Rouskow

früh Berlin,hen re bisher noch keine Künſtlerin erhalten haben n und am 9. d. früh iſt es dem Vernehmen nach ge a. Haſpe, Michael a Stettin, Kloh a. Berlin Saype

Wie Vermiſchtes. korb an. Wenner a. Schwelm, Schulz a. Berlin, Michelmann a.
d ge (Dos Turnfeſt in Frankfurt)] hat einen Ueberſchuß von Predigt- Anzeigen. Goldene Kugel. Hr. Fabrikant Teichmüller a. Nordhauſen.

14990 ergeben. Hiervon ſind Gratificationen an die Unter T 2 r n h w. predigen: Kob r hen al lcher d a. tnrrgt Kaufl.o I der S i Zu U. L Frauen: Vormittag r Paſtor Pfaffe. Nachm. 2 Uhr Frankfurt a M Neuſchler a. Ham-elei ſtätzungskaſſen der Feuerwehr und Schutzmannſchaft, ſowie mehrere Kindergottesdient Superintendent Lie. vo burg, Helling u. Lieſ- a. London Roſe a. Bayreutn T etſtiſch Hnſige Bewilligungen beſtritten worden. Der Reſt ea. 10000.4.. Deſte e. Sörſtet. Abende 6 ühr en Horch 9. Mahng, Feland a Brand endung Lachtiann e Wehen
be in ſoll zu Gunſten der durch das Feuerwerk Verunglückten verwendet Vorm. 11, Uhr Militär Gottesdienſt Archidiakonus Pfanne. Meyer a. Halberſtadt, Begere a. Frankfurt a N Sr. Agent Oldach

g der p. theilweiſe in einen Reſervefonds für dieſen Zweck verwandelt Montag den 17. Januar Abends 6 Uhr Bibelſtunde Archi Homburg. Hr. Ingenieur Lavand a Chemnuih. Hr. Director
r Für die V lück d an Liebesgaben im Ganzen diakonus Pfanne g Roſtosky a. Nieder-Schloma. Hr. Jngenieur Frauchel a. Landskrona

ſehen werden 7 te un ten w an rie u e n Zu St. Ulrich: Vorm. 10 Uhr Oberdiakonus Paſtor Wächtler. Nach Ruſſiſcher Hof. Hr. Rittergutsbeſ. v Kothe a. Wanfrked. Hr
irzel, 39 627 9 eingegangen. avon ſo eine Summe vo der Predigt allgemeine Beichte und Communion Derſelbe Advocat de Obreg a. Gent. Hr. Fabrikbeſ. Holthoff a. Copenhagen.
mit 36 100 jetzt an die Betheiligten, und zwar je nach der Unter Nachmittags 2 Uhr Oberprediger Sickel. Hr. Jngenieur Savinsky a. Breslau. Hr. Fabrikbeſ. Schäfer a.
Nach ſützungsbedürftigkeit und den Verhältniſſen der Einzelnen theils Zu St. Moritz. Vorm. 10 Uhr Diakonus Nietſchmann. Nach der e Hr. der Wendenburg a. Möckern. Hr. Holzhändler
dem h vbaar, theils in zinsbringender Veranlagung vertheilt werden. Dite n n n Oberprediger Saran. Rach El n San dete ger a Stadthagen,
Von Der Reſt ſoll als Reſervefond zu gleichem Zwecke dienen. Hoſpitalkirche: Vorm. Uhr Diak. Nietſchmann. e en Secrerte
nnig [Die Dame, welche die Urſache des tragiſch ver Domkirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger Albertz. Abends 5 Uhr Ueberſicht der Witterung. 13. Januar.
irth laufenen Duells] im Frankfurter Stadtwäldchen geweſen, ſteht „Fonſiſtorialrath Focke. Die geſtern erwähnte Depreſſion, welche ſüdwärts fortgeſchritteningel gegenwärtig in ihrem 39. Lebensjahre. Freiin Liddy von Lüttwitz Zu r den 15. Januar Abends 6 Uhr Vesper e n v hen PF lie iſt i t r Seviet

di e, welches ſich von der ſüdlichen Nordſee biswar nach dem „B. Fr. Bl. die am November 1842 geborene Sonntag den 16. Januar Vorm. 10 Uhr Derſelbe. Nach der nach Ungarn erſtreckt, charakteriſirt durch trübes alter mit r

ters jüngſte Tocht r Barons Theodor v. Lüttwitz, verſtorbenen Erb- Predigt Beichte und Communion Derſelbe. Nachmittags 2 Uhr dehnten Schneefällen. Der Druckvertheilung entſprechend herrſchen
der herrn auf Schloß Mittelſtein im Kreiſe Glatz, aus der Ehe mit Albert age Jordan. Abends 6 Uhr Abendgottesdienſt n deutſchen r m e bis ſtarke öſtliche und ſüdöſtliche

t 5 rein Vdd i. e. agegen im ſüdlichen Deutſchland meiſt ſchwache li üd-tickt. Fräfin r tig e r We eng Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Paſtor Knuth weſtliche Winde. Ueber ganz Nord- re r
lgen 1866 mit dem önig ich preußiſchen ammerjun nd Li Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe Pfarrer Woker. Vor die Weſtküſte Frankreichs und Englands, herrſcht Froſtwetter, im

a. D. Adolf von Fröhlich, wurde aber im vorigen Jahre von dem mittägs 9 Uhr Derſelbe. Nachmittags 2 Uhr Chriſtenlehre Nordoſten ſehr ſtrenge Kälte. Memel meldet Minus 19 Grad.
ſelben geſchieden. Jntereſſant iſt jetzt die erſt vor wenigen Monden Hiatdeh enhaus Vormittag 10 r Paſtor Jord Städte r in l war in nachgenannten
durch die Zeitungen gegangene Anzeige ihrer Vermählung mit dem Soprij l meinde r T Paßor Jordan Staeten fulgende an Petersburg Hamburgqus dem Duell am Montag ſiegreich und lebend Hervorgegangenen. u r r Kr t Nachm. 3 Uhr z 7 c 7 Paris 5, Karlsruhe 3, München 4, Leipzig
De Anzeige lautet: Ihre an 28. October 1880 auf Schloß Ap oft de Gemeinde, gr. Märkerſtraße 25. Nachmittags 3 Uhr Courszettel des Mehlbörſen Vereins zu Hale.

Mittelſtein vollzogene eheliche Verbindung beehren ſich hierdurch Fredigt. a We r Am 13. Januar 1880anzuzeigen: Cäſar v. Frankenburg-Proſchlitz, königlich preußiſcher r m ehe Paſtor Grüneiſen. Nachmittags (Für 100 kg.
Kammerherr und Ceremonienmeiſter, Liddy v. FrankenburgProſch- S Weizenmehl 00 32,00--34,00.litz, geb. Freiin v. Lüttwitz.“ Dieſer Tage iſt die Leiche des im CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle. do. Ss1.00- 33100.

t in Duell gefallenen Kammerjunkers Frhrn. v. Fröhlich in Berlin ein- Meldungen am 13. Januar 1881. Roggieh
der getroffen um auf dem Werder'ſchen Kirchhofe beerdigt zu werden. Aufgeboten. Der Handarbeiter A. Blanck kleine Ulrichs- FuttermehlK epeſ i il“ 20. Decbr. ſtraße 4, und F. Richter, Landsberg. Der Handarbeiter A. Zwar e r 160017,90.nter abeldepeſche.]! Die „SydneyMail“ vom Sechr. ind A. verwittwete Sperling genannt Oehmig, Mittelwache 3. Roggentlele e 1200-1200von ſchreibt: „Die nach Auſtralien geſandte Kabeldepeſche über die Der Handarbeiter H. Dörner, Kuttelpforte 3, und B. Berger, We n e 114.00-11,50.
ille HanlonTrickett ſche Ruderwettfahrt war eine außerordentliche Er Spitze 14. Der Gärtner H. Schlurick, Mühlweg 16, und A. Seifert, Jede ege e

rungenſchaft der Telegraphie. Die Geſammtausdehnung der Linien Zſcherben. n. u J meehämlich 12000 Meilen wurde in 1 Stunde 20 Minuten e h e r r 6. Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
zurückgelegt. Den größeren Theil dieſer Zeit nahm die Beförderung Reſtaurateur C. Srifert eine Tochter Schülereho Dem Berliner Fonds Börſe.

einſt der Depeſche durch Jndien in Anſpruch. Von Singapore nach Geibgießer F. Eſcher ein Sohn, Taubengaſſe 9. Dem Böttcher Vergiſch-Märktſge 175 den ch Ig. CWeyſcktksßzf
noch Eydney, 5070 Meilen, gebrauchte die Beförderung der Depeſche J. Achterberg eine Tochter, Langegaſſe 23. Dem Handarbeiter H. O. 199 Kheiniſche 160 6. S Tat r
e nur 35 Secunden. Dieſe Depeſche wurde zwiſchen London und Enkwidue geepctat e r S ter Embindeges 3 Lombarden 177,— Oeſterr. e ietien h hreng Conſone.
ange Syney von Station zu Station 14 Mal wiederholt.“ Geſtorben: Tes Kaufmann R. Schöttler Sohn Sengehoren, 105, Tendenz: ruhig h
Ge [Sturz aus dem Fenſter.] Der Münchener Polzeibe Leipzigerſtraße 58. Eine unehel. Tochter, 1 Jahr 3 Monat 10 e Berliner Getreide Börſe.

richt meldet: „Am vergangenen Sonnabend früh ſtürzte ſich ein im Tage, Atrophie, Zapfenſtraße 5. Des Fabrikarbeiter E. Bieler Weizen (gelber) April. Mai 207 50. MaiJuni 208 50 ſtill
eu Schulhauſe an der Türkenſtraße über Mittag zurückbehaltenes Sohn Paul, 1 Jaht 8 Monat 21 Tage, Miliartuberkuloſe, Lilien- Roßgten. Jarggr 205.50 Aprit-Mai 207, MaiJuni 193,50,

x g. S. un aſſe 5.ten 7jähriges Mädchen aus dem Fenſter eines Schulzimmers im dritten e erſte loco 145-205
zwei Stockwerke, in welchem es eingeſperrt war, auf die Straße herab Fremdenliſte. Haſer (Herdithafer April. Mai 152und und exlitt lebensgefährliche Verletzungen.“ Das „Vaterland“ ſtellt Angekommene Fremde vom 13. bis 14. Januar. e e m u 7* n 50 matter
und die Sache folgendermaßen dar: „Am Sonnabend bat das Kind Kronprinz. Hr. Landwirth Kickebuſch a Fetershagen. Hr. San re n Raunen

hinaus“, die geſtrenge Dame Lehrerin geſtattete es aber nicht. Cand. phil. Levy a. Berlin. Hr. Stud. Pomplißz a. Halle. Hr. Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

iner g. d General Agent Eyring a. Hamburg. Hr. Jnſpector Görne a. Rudol 14. J 1880lück Als die Folge davon ſichtbar ward, wurde das 6/ jährige Kind ſladt. Hr. Rentier Jiſemann a. Magdeburg. Hr. Rechnungsrath Berlin -Anhalter e t S. ragiſch-Mäarkiſche Stamm-
ein wegen Verunreinigung des Zimmers in den Carcer, nämlich in Lockwann a. Münſter. Die Hrrn. Fauſt Bahn m. Frau a. Leipzig. Actien 115,10 Thürſngiche Stamm Actien i Breslsu-ſrer
n das Schulgefängniß abgeführt! Das Gefängniß nun iſt für alle Hoven a. Klingenthal, Meinhardt a Leipzig. Boddien a. Erfurt, buri StommActien 109 80 Oberſchleſiſche Stamm letien AD.
n I Kinder ein Ort des Schreckens, der Carcer an der Schellingsſtraße Mat a W We golen a. Lüneburg, 199,20 J r Framr Actien 95,25. Franzoſen 475 50.

iſt fi i ür di i S Denerr. Eredit-Actien 505 50. Darmfte BankActierdem aber iſt für ſie, insbeſondere für die ganz kleinen, ein Ort des Ent Stadt Hamburg. Hr. Concertſänger Mylius a. Leipzig Hr. DiecenioEommanoit- Anthein 176 n Henerl Geſelſcheſt
ung, ſetzens wegen der Mäuſe darin. Jn ſeiner Angſt kroch das Director Volte a. Genua. Die Hrrn. Kaufl. Berthelsutann a. Biele 102,40. Schaffhauf. Bankverein 91,25 Preußiſche 4 Conſols
llen jammernde verlaſſeue Kind, fortwährend nach der Mutter rufend, feld. Souza a. Homourg Wittſack a. Mageeburg, Meiſſch a. Hohen i0s, Preuß Conſols 100,50. Kutz London Oeſter

e zum Fenſter hinaus und auf dem Sims rücklings vom Fenſter des ar Leipeg ver i d I6 rin r 172 Ruſſiiche 80 Rumän. s RenteGe Schreckensortes weg, immer weiter, bis es, von Schwindel erfaßt, Vogel a. Mainz, Rehfeldt, Homburger, Cohn, Kullmann, Hörder eihx 9201 7 r e n r i u
ani oder mit den erſtarrten Händchen ſich nicht mehr halten könnend, u. ucke a. Berlin. vf er Coun, re r 96. Kuſſiſch eunſol. 1830er An ihe 74.40 Tendenz

79. we“?ſjSſSsrt9 e e CÄ—”=ÄÄCÖ.ÖÖ ÜÜ èdèdJD3’2Jahl r a27 Aeßer Hämorrhoiden. Bekanntmachung. P. W. Rohmerdie Die Hämorrhoiden, im Volksmund goldene Ader genannt, bilden eine ſehr Nach beendigter Reviſion und Richtigſtellung des ſämmtlichen Zählungs- wo VI
er mannigfache Gruppe von Erſcheinungen, beſonders wenn man die Schmerzen in materials hat ſich das folgeude Reſultat ergeben:; l 1863 Schießhauspächter. in Cön-
die Betracht zieht, über welche ſich die Patienten bellagen. Schmerzen und Beſchwerden W C. e nern a/S., vordem in Wolmir-nem haben insgeſammt ihren Grund in einer Anhäufung von Blut im Maſtdarm und ohnhäuſer 3342, ſtedt, und deſſen Angehör erdund im After, wo ſich kleinere oder größere blutgefüllte Knoten bilden. So ſind es zu andere Wohnſtätten 41, a n Koheug en s h ige werden

nächſt die Sitztheile, die Schoßgegend, der Unterleib, Magen, welche in Mitleiden Haushaltungen 15,659 wegen Lebensverſicherung um Anzeige
die ſchaft en wer r s werden on befallen, welche ſich Anſtalten 61. des Wohnortes des R. erſucht.

wenig Bewegung machen, viel ſitzen oder durch andere Anſtrengungen eine vermehrte Wer zuerſt den Auf tn Slutſtrömung nach dem Unterieis herbeiführen u Ortsanweſende Bevölkerung g. Wer re her Wogen s
keit Der Vatient hat ein beängſtigendes Gefühl, Stuhlverſtopfung, Spannen über a. wohnhaft und anweſend 35,248 Perſonen männlichen und T geyvrigen an
aus den Magen und Unterleib, Appetitloſigkeit. Blähungen und Schwere ar Kopf 35,314 Per weibliche G ſchlecht zeigt. erhält
Jn Gleichzeitig ziehen auch die vom Sitz des Uebels ausſtrablenden Schmerzen, welche p. u rfonen weiblichen Geſchlechts, 30 Mrak Belohnung

ert- ſich über das Kreuz und das Rückgrat hinauf erſtrecken, den Nacken und den Hinter nicht wohnhaft aber 561 Perſonen männlichen und durch Groſſe, Magdeburg Rath-
and kopf in Mitleidenſchaft. Sehr viele Menſchen leiden an Hämorrbhoiden, ohne es zu vorübergehend anweſend J 382 Perſonen weiblichen Geſchlechts haus.
ver wiſſen. und es werden meiſtens Mittel gegen die genannten Krankheitserſcheinungenwas 7 Royangewandt, welche keine Hülfe zu bringen vermögen da ſie auf das Hauptleiden Summa 71,505 Perſonen.

Eine in der beſten Lage der Stadt

icht. Kirkli Wkeinen Einfluß üben und keine Heilung zu bringen im Stande find; ihre Wirkung Wirkliche Wohnhevölkerung: v z u on Moſtaurattwen iſt meiſtens eine ſtark abführende, die Unterleibsorgane nur noch mehr ſchwächende a. wohnhaft und anweſend 35,248 Perſonen männlichen und ten legene Neſtarrationgwivtb

bge nen Leiden als beſonders wirkſam gezeigt haben und welche auf die Unterleibsorgane u t klonen 4 lechts. ſigzers ſofort zu verpachten. Zur Ueber-
en“ anregend wirken und dieſelben zu größerer Thätigkeit milde reizen. l n vorübergehend aus den m nahme ſind 2500 erforderlich Nä-hr Jn ganz Weiſe haben ſich n d mit dem W ne auswärts abwe 335 Perſonen männlichen und dere Auskunſt ertheilt Ter Startſekr

angewandten von Apotheker Rich. Brandt in Schaffhauſen dargeſtellten Schweizer ſend aber hier wohnhaft 213 Perſonen weibli Geſ t here Auskunſt ertbeilt der S edal xillen dewährt, welche bereits in ganz Deutſchland zu finden ſind, um ſich auch hier h h h Perſonen weiblichen Geſchlechts. tär Aſcherberg in Cöthen.
e eider wie überall als ein reelles unſchädliches und Jedermann zugängliches Hausmittel Summa I II Perſonen.

aut einzubürgern, haben fich doch eine Reihe angeſehener Aerzte in günſtigſter Weiſe Halle a/S., d. 10. Januar 1881. Der Magiſtrat. Ein verheiratheter cantionsfäh.
ngs über dieſe Schweizerpillen ausgeſprochen, welche Gutachten in den nachverzeichneten e feſt S i Kauf 33er, in der Coloniung Apathe ken von Sebermann bezogen werden können. Die ſeit ea. 8 Jahren durch Herrn In einer kleinen Stadt Thür. iſt An mann mren8o onialw.
ode, Herr Apotheker Ludwig und die Löwenapotheke in Halle, die Adlerapotheke Paſtor Grüneiſen bewohnte herrſchaft- ver änderungshalber ein u. Zuckerbranche vollſt. bewandert,
ge in Calbe, die Mohrenapotheke in Nordhauſen. Herr Apotheter Zimmermann in liche Wohnung mit ſchöner Gartenbe Gas thaus, welcher bereits mehrere Jahre ſelbſtänd.
enn ſaPrp Wie Lege r s n mit t t r nutzung, Rainſtraße 7 in Giebichen enthaltend Gaſtſtuben, Geſellſchafts ar, ſucht p. 1. April dauernde Stel
alls u i Aer Hchlands nur en en ſtein, wird durch die amtliche ſtuben Geſellſchaftsſ Logirſ lung aufHrandt's Schweizerpillen in vielen Apotheken Deutſchlands nur in Blechdoſen, ent ein, i e amtliche ſtuben eſellſchaftsſaal, Logirſtuben,

Contor oder Reiſeenn zen 50 Pillen, für 1 Mark und kleinen Verfuüchsſchächte lchen mit 15 Pillen für Verſetzung des genannten Jnhabers Kezelbahn, Concertgarten, Stallung
us 5 Pfge. Man muß ſtets darauf achten daß die Schachteln mit einer rothen vom 1. April a. 0. ab frei und ſoll ge für 40 Pferde, großem Hof, für den am tebſtenine Fabrikgeſch. Sehr feineer dem Schweizerkreuz und dem Romenszug des Apotheker Brandt rennt oder im Ganzen anderweit ver Preis von 9500 be 2500 bis Referenzen. Offert. sub M. g. 8627.

a GSGG Wer lreganee b 3000 Anzahlung zu verkaufen. Kud. Mossse. Halle.un J e Feflectanten belieben ſich an mich Daſſelbe erfreut ſich eines regen Ver Tnur Hekanntmachun en zu wenden. kehrs und werden wöchentlich Sommer Jngenieur-Geſuch.
a G bie e Fr. a e Winter 5 Geſellſchaftsabende abge- Ein tüchtiger M imi ſſermeiſ e iebichenſtein, Rainſtraße 7. halten. Bierumſatz m 32 Stande iſt, eine Gießerei und Man zu dahi Wie Sachſen a gehn Per e i z Hectl. und Wein ſtyriich ſchinenfabrik zu lin und der wo
m wohnhaft geweſen, unterm 25. October 1879 erlaſſene Steckbrief, betreffend I Lehrling 9 4000 Auf Wunſch kann auch noch möglich in der Zuckerinduſtrie

die Vollſtreckung einer wegen Arreſtbruchs durch Erkenntniß des vormaligen Sohn achtbarer Eltern, mit guter ein großer Gemüſegarten mit übernom Bekanntſchaft hat, wird für eine
arz Königl. Kreisgeri le vom 17 cugr 1870 t itägi i ellung men werden. Näheres durch Rercäl. Eiſenhütte geſucht. Photographie erönigl. Kreisgerichts Halle vom 17. Februar 1879 zuerkannten dreitägigen Schulbildung, findet Stellung ſofort wünſcht. Reflectanten wollen ihre OfT Gefängnißſtrafe, wird hierdurch erneuert. oder per März in einem jer- FFosse, Halle, sub E. n. 8576. efängt ſrref Slle v 10, Januar 1881. en rer rſchaſt- Se Jn einer Penſion zu Erfurt ſin Ewes w S d tackrats inder
en Der Königliche n Staatsanwalt. r ar rei i e Jrwhier ger Exped. d. Bl. einſenden.

Hanasenste Vogler S mütterliche ſorgfältige ſeve e h. c o e rben Für einen großen ſtädtiſchen Haus Eine Papierhandlung mit guten gZgunge erhalten den zu einer fei Fournieren geeignet, ſind preiswerth
iche halt wird zum l. April ein Nebenbranchen kann mit oder ohne Geiſtesausbildang Wthwencgen I abzugeben.nze Fräulein Haus übergeben werden. Zur Ueber Mühlen-Verkanf. vatunterricht im Hauſe Celle. Briggenann Peuer,

nahme und Anzahlung des Geſchäfts Eine Dampfmühle im beſten Zu- Den jü öali ſh D. le be m jüngeren Zöglingen ſteht derwärden circa 9000 erforgerlich ſtande und guter Lage, Werth 20.000.4, Beſuch einer der Wohnung nahe liegen- N in diser. Verhältniſſen finſein. Reflektanten wollen ihre re ſoll wegen Todesfall für die Hälfte ſo den und im beſten Rufe ſtehenden höhe ab den freundl. Aufnahme bei

n Unler h 5tuüc J fo x ift we d röchte ſchule offen. Näheres d rch au debgm uh L D

geſucht, das in der feinen Küche, ſo
vie in allen Zweigen der Hauswirth

zründlich erfahren iſt. Offerten
den ab v 11h en
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Sonnabend den 15. Januar:

Königl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm.
von 2—4 Uhr Bücher-Ausleihung Nm. von 2--4 Uhr.

Marien Bibliothek: geöffnet Nm. von 23. t
Standesamt: Vm. v. 9 u Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Exreditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm 8--1, Nm. 3-4.
Spartkaffe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-- 1 Sophienſtraße 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit Cours-Not.).
v Winimer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

10 12 Uhr Vm.Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in franzöſiſcher Sprache und offene Bibliothek
gr. Ulrichsſtraße 53

Kaufmänn. Verein Herwes: Ab. s Verſammlung im Reſtaurant z. Reichskanzler
Verein jüngerer Buchhändler: Ab 8 Verſammlung i. Reſtaur. „Elſäſſer Taverne“.
Polttechniſcher Verein: Ab. 7--9 Bibliothek u. Leſezimmer im Kronprinz.
Stenographiſcher Verein Ltolzeana: Ab. 7 Unterricht im „gold. Stern“.
Bürger-Verein für ſtädtiſche Jnterefſen: Ab. 8 Sitzung im „Kühlen Brunnen“.
ahn'ſcher Turnverein: Ab. 10 Turnſtunde im „Roſenthal“.
Kaufmänn. Turnverein: Ab 8 Turnübung in der Turnhalle.
Turnverein „Frieſen“: Ab. i nne in Müllers Belle vue
Turnverein „Ule“: Ab. Uebung in Thiemes Garten Auguſtaſtr. 2.
Halleſche Liedertafel: Ab. 8--10 Uebung im neuen Schützenhauſe.
3änner-Liedertafel Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 Ucbung im Fürſtenthal.
Ruderelnb „Neptun““: Ab 8 Verſammlung im Reſtaurant zur „Forelle“.

Stadt heates,
Sonnabend den 15. Januar 1881. 23. Vorſtellung im III. Abonnement.

Zum dritten Male:

Auf der Brautfahrt.
Luſtſpiel in 4 Acten von Hugo Bürger.

Sonntag: Maria Stuart.

J. G. Goldschmidts Ww., gr. Steinstr. 66
empfiehlt ergebenſt ihr ſolides und anſtändig eingerichtetes Reſtaurant.
ODejeuners, Diners und Soupers, die auch außer dem Hauſe arrangirt

werden, zu jeder Zeit.

Caſegarten Wrotha
empfiehlt einem geehrten Publikum ſeine gut geheizten Räumlichkeiten zur gefl.
Benutzung. Bei Schlittenfahrten kann die Einfahrt vorn durch den Gar
ten ſtattfinden und iſt für warme Stallung geſorgt.

Waummnbier, ſonſtige Speiſen und Getränke in bekannter Güte.

eng Ter verein „Friesen“.
x Montag d. 17. Jan. c. Abds. 8 Uhr im Vereinslocale „Müller's4 Belle vue“ Generalversammlung. Tagesordnung: Jahresbericht,

e Rechnungslegung, Geſchäſtliches. Ernſt Roesner, Vorſitzender.

Techniker- Verein
Sonnabend 8 Uhr Vortrag über die Gewinnung der Magneſia aus

Chlormagneſialauge.

Jm Saale des Kronprinzen
14. Concert des Orchestermusikvereins

Sonnabend den 15. Januar er. Abends 8 Uhr.
Haydn, Symphonie Es. Vogel, Ouv. Demophon. Boieldien, Ouv. Calif v.

Vag ad. Mozart, Sertett a. Don Juan. Herold, Ouv. Zampa.
v 9Dr. A. G run ncke S Bäd er tm Fürſtenthal. Sandbäder ſind bis

auf Weiteres geſchloſſen. Jriſch-römiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren v. J--4 U.
f. Tamen,, von 45-7 U. f Herren Sool-, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen-,
Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel-, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
zeit. An Sonn- U Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant eingerichtete
Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen bereit.
Im Restaurant gute Küche.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
h (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu

mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

e

Erſte Kinderbewahr-Anſtalt,
Alte Promenade Nr. 1.

Auch wir haben leider etwas verſpätet allerherzlichſten Dank
rie über Crwerten reichlichen Geſchenke, welche uns zur Weih-

e Kinder der Anſtalt, 106 an der Zahl, zugingen!
kleitungsgegen ſände aller Art, diverſes Spielzeug Honigku-

9 f 1z1 e 4nach tsbeſcheerung
9 o2 14 uWir r lten

ch Vepf nd Nüſſe c 2 d ren einzelne Aufzählung die freundlichen Geber
uns woh! erlaſſen werden, von: Fr. Heynemain Kaufm Jaeniſch, Frl. Jüdel,
Frl. Albricht. Frl. Vöttger, Gebr. Jentzſch, Co merz.-Rath Riebeck, Frl. Luckemeyer,
Frau 2 w Kaufm. Heilfron, S. V. Fr. Bürgermſtr. vom H. Kaufm.
Cohn E. S Fi. Aßwann, Fr. Sievers, Fr. Kaufm. B., Frl. Weber, Fr.
St Frl Knie lng, Fr. Guericke, Kaufm Hofmeiſter.

An Geidgeſchenken gingen ferner ein: durch Frau Kegel: Frau Bürgermſtr.
Rumnmiel 3 Fr. J. Rath Fritſch 6 Fr. S. 3 Frl Wöoörtſchke 2 Ung.
5 Béckermiſtr. Kiein chmi dt 6 N. N. 5 Frl. Jaenecke 3 Frl. M.
1 B. 3. Tumpr F. 3 K. F. 6 Frau Paſtor Lehmann 2 J. V.
8 G. 1.5 Fr. Ob.-Cewſi.-Rath Dr. Th. 2 Fr. v. Fr. 10 Kaufm.
B. 10 Fr Kroll 5

Durch Fran J. Rath Friſch Fr. Confiſt.“R. Thilo 6 H. E. Eug.
Schw. 3 Fr. Conmerz. Roth Jacob 10 F. Bergrath Jacob 6 Frl. Steg
nornn 130 C. M. 5 Fr. Geh. Räth. Hertzberg 3

Durch Herrn Superintendent Förſter: Kwz. 10 Frl. Z. 3 Frl.
Koch

Durch Stadtrath a. D. Niemeyer: Kaufm. Frl. 19 Kaufm. H. S.
10 Kaufm. F. F. 6 Dirccior K. 5 Ungen. 50 Dr. Sr. 6
N N. 2 Herr Reuter qus Kütten 9 aus der Sammelbüchſe im „goldenen
Rin. 20 59 f. desgl. in der
„Tuip. 9 70 Pf. Jn Summa 269 73 Pf.

Den freundlichen Gebern nochmals allerherzlichſte Dank!
Für den Vorſtand: R. Niemeyer.

Stadt Hamburg 17 14 Pf., desgl. in der

nerellen Vorarbeiten für eine vom Bahnhof Halle a/S. nach der Zuckerfabrik

eine beſtimmte Richtung erhält, daß an gewiſſen Orten Bahnhöfe errichtet wer

Co. in Halle a S., Leipzigerſtraße Nr. 109, in Flacons à I. 50

Halle-Schwittersdorfer Bahnproject.
Nachdem uns durch Erlaß Sr. Excellenz des Herrn Miniſters für öffent-

liche Arbeiten vom 21. December 1880 die Erlaubniß zur Vornahme der ge-

Schwittersdorf für Perſonen und Güterverkehr herzuſtellende ſchmalſpurige
Loeomotiv- Eiſenbahn ertheilt worden iſt, richten wir an alle Gemeinden
und Jntereſſenten, welchen daran gelegen iſt, daß die betreffende Bahn

den und größeren induſtriellen Etabliſſements der Anſchluß geſichert wird, die
ergebene Bitte, ſich deshalb recht bald mit dem Direktor Leopold in
Halle a/S. in Verbindung zu ſetzen.

Zuckerfabrik Schwittersdorf, den 14. Januar 1881.
Ludwig Vette.

Conſolidirte Halleſche Pfäunerſchaft, den 14. Januar 1881.

Leopold.
9Reise-Unfall- Versicherung.

Die Verſicherungs Geſellſchaft Thurinmgia““ gewährt Verſicherung
gegen alle körperlichen Beſchädigungen, welche der Verſicherte durch einen Un-
fall erleidet, der dem Beförderungsmittel (Eiſenbahnzug, Wagen, Schiff u. ſ. w.)
zuſtößt. Spazierfahrten, Droſchkenbenutzung, Dienſt- und Spazierritte inner-
und außerhalb des Wohnortes ſind inbegriffen.

Die Entſchädigung beſteht, je nach dem Grade der Verunglückung,
in Zahlung der ganzen oder der halben Verſicherungsſumme, oder einer
Kurquote.

Die Prämie ſammt Nebenkoſten beträgt für eine Verſicherung von:

60000 jährlich 60. 50. 30000 jährlich 30. 50.
50000 50. 50. 20000 20. 50.40000 40. 50. 10000 10. 50. u. ſ. w.

Policen ſind unter Angabe des Vor und Zunamens, des Standes und
des Wohnortes, der Verſicherungsſumme und der Verſicherungsdauer bei der
Direction in Erfurt, ſowie bei ſämmtlichen Vertretern der Geſellſchaft, in
Halle A S. bei dem

Hauptagenten Herrn Theodor Lange
zu haben.

Halle, Montag den 24., Januar 1881, Abends 6 Uhr.

Im Saale der Volksschule
Ort

des Reubkeschen Gesangvereins.
Programm.

1. Scenen aus Goethe's Fanst für Solostimmen, Chor
und Orchester von Rob. Schumann.

2. Die erste Walpurgisnacht. Ballade von Goethe. Pür Solo-
stimmen, Chor u. Orchester von Mendelssohn.

Soli: Fräulein Elisabeth Schultze, Concertsängerin aus Berlin.
Fräulein Emma Hopf, Concertsängerin von hier.
fie e r Königl. Domsänger aus Berlin.
Herr Hartung, Concertsänger aus Leipzig.

Bekanntmachung.
Die Organiſten und zweite Lehrer

ſtelle in Breitungen ſoll zu Oſtern
d. Js. neu beſetzt werden. Das Ein
kommen derſelben beträgt außer Dienſt
wohnung und Heizung ca. 900

Bewerbungsgeſuche um dieſe Stell
ſind bis 15. Februar c. bei uns ein
zureichen.

Roßla a,/H., den 3. Januar 1881.
G räfl. Stolberg'ſches Conſiſtorium.

Ein Miſteder Stadt Halle gelegen,
i worin Laden, iſt mit oder

ohne dem darin gegenwärtig be-
triebenen Geſchäft Familien Ver
hältniſſe halber zu verkaufen. Nä
Je unter R. S. 2 poſtlagernd

anptpoſt alle a/S.
h

Im Verlage von F. Floth
mann in Kettwig iſt erſchie-
nen und durch jede Buchhand-
lung zu beziehen

och
und niederdeutſche

Gedichte
von

Felix Norden.
Preis brochirt 3 Mark,

fein geb. Mark 4,50.

Eine reichhaltige Sammlung,
aus der beſonders die im mül-
heimer Dialekt geſchriebenen
Gedichte ihrer Friſche und
ihres geſunden Humors wegen
zum Vortrag in geſelligen
Kreiſen und bei patriotiſchen 3
Feſten ſehr geeignet ſind. 8

Lerne Franzöſiſch.

Wir empfehlen zu dieſem Behufe die in E.
B. Mayer's et in köln in zehnter ſehr
verbeſſerter Au agr erſchienene Schrift:

DergeſchickteFranzoſe,
oder die Kunſt ohne Lehrer in zehn Lec
tionen Franzöſiſch leſen ſchreiben und
ſprechen zu lernen. Preis 50 Pfennige.

Ferner empfehlen wir die in gleichem
Verlage erſchienenen Werkchen:
Der geſchickte Engländer, 7. Aufl. 60

Billets, nummerirt à 3 Mark, unnummerirt à 2 Mark sind in
der Musikalienhandlung des Herrn KRarmrodt, Barfüsserstr. 19

zu haben. Otto Reubke.Schlittengeläute.
Rossschweife, Schellen und Glocken empfiehlt

Ferd. Haussengier. große Klausſtraße 26.
Bart-Erzeugungs- Tinctur,

das beſte und ſicherſte Mittel, ſelbſt ſchon bei jungen Leuten von 17 Jahren
einen vollen und kräftigen Bartwuchs zu erzeugen. Depöt bei Helmbold

Stück und Knorpelkkohlen direkt vom Vager der Pfänner ſchaf-

Kohlenpresssteino lichen Saline,Briquettes beſter Qualität,
BRöhmn. Salonkohlen der Gräfl. Weſtphäl. Zeche „Wicklitz“

empfiehlt zu Originalpreiſen

Otto Westphal Filiale, Leipzigerſtr. 55.

Der geſchickte Holländer, 3. Aufl. 60
Der geſchickte Jtaliener, 4. Aufl. 60

Der geſchickte Spanier, 60
Bei Franco Einſendung des Betrages

folgt FrancoZuſendung unter Kreuzband.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Nach Gottes unerforſchlichem Rath
ſchluſſe verſchied heute Abend 11 Ubr
unſer guter lieber Sohn und Bruder
Otto Zeiſing im 22. Lebensjahre an
Diphtheritis. Dieſes theilnehmenden
Freunden und Verwandten hiermit zur
Nachricht mit der Bitte um ſtille
Theilnahme.

Halle, am 13. Jan. 1881.
Carl Zeiſing nebſt Frau

Emilie Zeiſing geb. Laue,
und ſeinen fünf Brüdern.

je; Natur
Jlluſtrationen: „Jnhalt: Nil u. Rhein als geogr.Homologieen. Von Dr. C. B. Klun-

Bekaſſinen. Gezeichnet zinger. J. D. Wyandotte Jndianer. I.von Fr. Specht, in Hol;z Ueb. d. Bedertg. d. math. u. phyſikal.
geſchn. von C. G. Specht Axiome. Von Dr. Eugen Dreher. Lite-

ratur-Bericht. Anthropologiſche, Chemi-
ſche, Zoologiſche, Ethnographiſch-anthro-
pologiſche Mitthlan. Witterungsüberſicht
Offener Briefwechſel rc. c.

x

f. d. Monat Oktober 1880. Kleinere Mitthlgn.

fertigt geſchmackvoll ſofort

a lroben
Emma Remmert, kl. Steinſtraße 2.

Anmeldungen neuer ſingender ſowie zuhörender Mitglieder werden ſchriftlich
zu Händen des Herrn Muſik Director Voretzseoh erbeten.

Hallesche Liüecdertafel.
(Gegründet 1834.)

Uebung Sonnabend 8 bis 10 Uhr Abends im neuen Schützenhaus.

Der Vorſtaud.

Fildungsanſtalt für Kindergärtnerinnen.
(AUlgemeines Bildungs-Jnſtitut für Damen.)

Mein 5- Monats Curſus für junge Damen zur Stütze der Hausfrau
beginnt auf mehrfachen Wurſch erſt am 1. Februar, und nehme ich bis
dahin noch weitere Anme dungen entgegen.

Fim See äm, Halle a/S. Barfüßerſtr. 16.

treide-
Oſtern d. J. ein junger Mann als Lehr ein bei
ling Unterkommen.

Jn meinem Materialwaaren, Ge- Friösche holl. Karpfen,
und Agentur-Geſchäft findet große Holst. Austern trafen

Ferd. Rummelt Co.

Todes Anzeige.
Heute Morgen 9 Uhr endete ein

ſanfter Tod nach jahrelangem Leiden
das theure Leben meiner lieben Gattin,
unſerer guten Mutter, Schwieger u.
Großmutter, der Frau Chriſtiaue
Pauling geb. Schöle im 70. Lebens-
jahre. Um ſtilles Beileid bitten
die trauernden Hinterbliebenen.
Golbitz, den 13. Jan. 1881.

Dank.
Zurückgekehrt von dem Grabe unſeres

theuren Entſchlafenen können wir nicht
unterlaſſen, unſern Dank auszuſprechen
für die vielen Beweiſe der Liebe und
Theilnahme von Nah und Fern, welche
ihm und uns bewieſen wurden. Jns-
beſondere Herrn Paſtor Weichelt aus
Lettin für ſeine troſtreiche Grabred,
welche unſeren Herzen wohlgethan.

Liesk au, den 14. Januar 1881.
Die trauernde Gattin und Sohn

J. Meiuhardt.
Otto Meinhardt.

L

Lebewohl!
Hierdurch rufe ich meinen

Freunden, Bekannten, Colle-
gen und Verwandten bei meinem

Weggange nach Berlin ein
herzliches Lebewohl zu und bitte
mir auch in der Ferne ein freund-
liches Andenken zu bewahren.Querfurt. H. F. Röſer.

faſt neu,

Zur ſelbſt. Führung einer kleinen
Land wirthſchaft ſofort eine ältereFranz. Billard,
Wirthſchafterin geſucht d. Frauneu überzogen, mit allem

Ein ſchlachtbarer Bulle zum Ver-
kauf. C. Herbſt, Dederſtedt.

Einen Tiſchlergeſellen ſucht Iulle zum
Burfüßerſtr. 15.

Zubehör billig zu verkaufen BRinneweiss, gr. Märker
ſtraße Nr. 18.Barfüßerſtr. 15.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Ober-Teutſchenthal,e d. 13. Januar 1881.
A. Eugling, Cautor
u. emeritirter erſter Lehrer.
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